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a  —— — — 
Diebſtähle einen heilſamen Einfluß auf den Sicherheits- legung des corpus juris, 


Breslau, Dienſtag den 8. December. 


n aus Berlin (Tagesneuigkeiten, Sitzung des zuſtand der Stadt haben wird: es wird allmälig die 
Königsberg (die Reihen der Diebe lichten, welche aus dem Diebſtahl 
ein Gewerbe machen, und ſo den Geſetzen Nachdruck 


verſchaffen, welche bei den Föͤrmlichkeiten des alten Ver⸗ 
fahrens ſelten in ihrem vollen Maße zur Anwendung 
kamen. 

(Magd. 3.) Wie man jetzt hört, würde Hr. Ge⸗ 
neral⸗Prokurator Eichhorn, der vor Kurzem um feine 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte eingefommen war, 


vermocht werden, ferner in ſeinem bisherigen Wirkungs⸗ 


kreiſe zu bleiben. 


Nordd. Bl. melden aus Berlin vom 30. Novbr.: 
Wie man verſichern hört, würde zu Ende dieſee Woche 
in dem Staatsrath ein ſogenanntes Toleranzgeſetz 


in Berathung genommen werden. — (Diefe Nach⸗ 
richt wird durch die Berliner „Spenerſche Zeitung“ be⸗ 
ſtätigt, wobei erklärend hinzugefügt wird, daß das Geſetz 
ſich auf die katholiſchen, proteſtantiſchen und jüdiſchen 
Diſſidenten, d. h. auf die Deutſch⸗Katholiken, die freien 
Proteſtanten (Wislicenus, Rupp, Detroit u. ſ. w.) und 
die Genoſſenſchaft für Reform im Judenthume be⸗ 
ziehen werde.) 


8 Inland. N 
C0 e, 6. December. — Der General⸗Major und 
t na a deur der 10. Infantetie⸗Brigade, von Thümen. 
Poſen abgereiſt. 


E 
der Auennungen, Beförderungen und Verſetzungen in 
b. nee: Stephani, Major a. D., zum Chef der 
Side de des Berliner Inval.⸗Bats. ernannt. von 
20. dy. Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 23 Not. ins 1. Bat. 
lulttzt = einrangirt. Prochhaska, Hauptm. a. D., 


22. Rgt., der Charakter als Mafor beigelegt. 8 Königsberg, 2. December. — In der lebten 


ſtädtiſchen Reſſourte wurde über die Ausſchließung des 
Kaufmann Kuhr verhandelt, ein Gegenſtand, der die 


mc Bertin, 3. Decbr. — Man ſprichr hier viel f N 
Gemüther nach den verſchiedenſten Seiten hin anregte 


babe daß die Generale in der preuß. Armee, welche 
Aug un 25 Uniform den Leibrock hatten, nächſtens 
— afür Waffenröcke tragen ſollen. Vermuthlich wer: 
While ben dann auch den Helm zur Kopfbedeckung 
5 en. — Bei einem neulich feſtgenommenen Dieb 
lig. Man in deſſen Taſchen eine Art von Proferiptiong: 
han. eordefunden, worauf mehrere reiche Perſonen und 
dn Oeamte verzeichnet waren, die noch beſtohlen wer⸗ 
dern alten. Die Sicherheitsbehörde hat die darauf 
fh en Männer davon ſofort in Kenntniß geſetzt. 
Seth, en find nun fo beſorgt, daß fie feitdem ihr Ei⸗ 
ach Tag und Nacht von zuverläffigen handfeſten 
wähnt en bewachen laſſen. — Die ſchon mehrfach er⸗ 
„d. en Mitarbeiter der hier ins Leben zu rufenden 
was den Zeitung“, deren Geburt noch ſehr proble⸗ 
bag ch iſt, halten jetzt häufig geheime Conſultationen, 
ieder einmal auf ein baldiges Erſcheinen dieſer 
mung ſchließen läßt. Sachverſtändige ſtellen dieſem 
ſigeg Zeitkinde in Bezug auf langes Leben kein gün⸗ 
ah. rognoſtikon. So viel wir aus guter Quelle 
Unten» hätte man ſich höheren Orts gegen jede Geld⸗ 
ſeit 4, ung für dieſes Unternehmen erklärt, — Die 
läre „them hier begründete Bürger⸗Reſſource, wo popu⸗ 
ſtand träge in Bezug auf Kräftigung des Bürger⸗ 
gehalten werden, hat einen ungeſtörten Fortgang 

der Radet täglich größeren Anklang. — Der rohe Guß 
er erftatue zu dem hier am Eingange der Linden 
bis auf dtenden Monument Friedrichs des Großen ift 
7 das Piedeſtal geſtern vollendet. Die Errichtung 
chenuments wird aber wohl erſt in 8 () Jahren 
N können, da das dazu beſtimmte Piedeſtal noch 
den ſoll endereg Kunſtwerk, als die Reiterſtatue, wer⸗ 
tet bag.” und man bis jetzt daran noch wenig gearbeis 
; Die meifte Zeit wird das. Cifelicen erfordern. 


in ng des Criminal⸗Gerichts am 2. Decem⸗ 
brechen achdem der Gerichtshof über ein Majeſtätsver⸗ 
geſchloß bei deſſen Verhandlung die Oeffentlichkeit aus: 
an die en war, abgeurtelt hatte, kamen zwei Diebſtähle 
tete Reihe. Das Urtel des erſten Angeklagten lau⸗ 
wachen Einſperrung bis zur Begnadigung, auf 
und „vor Ablauf von zwölf Jahren nicht anzutragen, 
„uf Verluſt der Cocarde. Gegen die wegen des 
hof . Diebſtahls Angeklagten erkannte der Grrichts⸗ 
wel a Zuchthausſtrafe bis zur Begnadigung, auf 
vor Ablauf von 15 Jahren nicht anzutragen, 

luft zeitſchenhiebe (oder 3 Monat Gefängniß) und Ver⸗ 
vor er Cocarde. Aus beiden Verhandlungen geht her⸗ 
daß das neue Criminalverfahren hinſichtlich der 


und beſchäftigte. 
Verſammlung, in einer Debatte über die Seehandlung, 
einzelne Aeußerungen gethan, welche durch die Unbehol⸗ 


Herr Kuhr hatte in der vorletzten 


fenheit des Ausdrucks Anſtoß erregen mußten und da⸗ 
her den Vorſitzenden, Hrn. Bürgermei er Sperling, 
beſtimmten, dem Redner das Wort zu entziehen. Der 
Vorſtand und Ausſchuß traten zuſammen, um über dies 
fen Fal das Nähere zu berathen. Nach dem $. 9 b 
der Statuten können zwei Drittheile der Stimmen des 
Vorſtandes und Ausſchluſſes ein Mitglied excludiren, 
„wenn es ſich den zur Erhaltung der Ordnung noth⸗ 
wendigen Einrichtungen und Anordnungen des Vorſtan⸗ 
des nicht fügt.“ Theils auf dieſen Paragraphen ge⸗ 
ſtützt, theiis aus anderweitigen Rückſichten wurde die 
Excluſion des Herrn Kuhr beſchloſſen. Dem Excludi⸗ 
renden ſteht jedoch das Recht zu, die Mittheilung der 
Gründe zu verlangen und den Recurs an die nächſte 
Wochenverſammlung zu ergreifen, die durch einfache 
Majorität entſcheidet. Von dieſem Rechte machte Herr 
Kuhr nicht Gebrauch, ſondern begnügte ſich damit, zwar 
gegen die Entſcheidung des Vorſtandes, ais eine rechts⸗ 
widrige, zu proteſtiren, aber freiwillig auszutreten, um 
allen etwaigen Störungen vorzubeugen, Dies waren 
die Thatſachen, deren Beſprechung am letzten Abend das 
allgemeine Intereſſe in Anſpruch nahm. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sperling begann mit einer Rechtfertigung, 
welche mindeſtens von dem richtigen Bewußtſein Zeug⸗ 
niß ablegte, daß der Schritt des Vorſtandes einer Ver⸗ 
theidigung bedürfe. Er berief ſich auch auf den $. 9 
der Statuten, aber nur beiläufig, indem er wohl ein⸗ 
ſah, daß ein weites juriſtiſches Gewiſſen dazu gehöre, 
dieſen Paragraphen hier geltend zu machen. Sein 
Haupt⸗Argument war, daß durch die Aeußerungen des 
Herrn Kuhr die Exiſtenz der Geſellſchaft gefährdet ſei. 
Durch dieſe Rückſicht glaubte auch die Verſammlung, 
deren Majorität dem Redner Beifall zollte, den gewalt⸗ 
ſamen Ausſcheidungs⸗Prozeß gerechtfertigt. Gegen die 
Rede des Herrn Bürgermeiſters trat Dr. Jacoby auf, 
tadelte das Verfahren des Vorſtandes, der ſich eine 
Strafgewalt anmaßte, die ihm nicht zuſtehe, und führte 
das Prinzip aus, daß die Ehre der Geſellſchaft etwas 
Hoͤheres fei, als ihre Ex iſtenz. Sudrector Wechs⸗ 
ler vertheidigte den Vorſtand und fuchte feine allſeitige 
geiftige Gewandheit dadurch an den Tag zu legen, daß er 
den §. 9 der Statuten als einzigen, vollſtändig genü⸗ 
genden Rechtsgrund der Ausſchließung hinſtellte, eine 
juriftifche Interpretation, bei der er mindeſtens fo viel 
Subtilität auskramte, wie die Scholaſten bei der Aus⸗ 


Zeitung. 


1846. 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


Dr. Koſch trat ebenfalls 
für den Vorſtand in die Schranken, behandelte den Fall, 
als praktiſcher Arzt, vom pathologiſchen Standpunlt 
und verglich die Ausſchließung des Herrn Kuhr mit 
dem Abnehmen eines kranken Gliedes, wodurch die Ge⸗ 
ſundheit des übrigen Organismus gerettet werde. Aehn⸗ 
lich, wie Dr, Koſch, rieth Director Sauter zum Frie⸗ 
den und zur Verſöhnung. Am entſchiedenſten mißbil⸗ 
ligte Dr. Falkſon die Entſcheidung des Vorſtandes und 
legte, um den Conflikt zwiſchen der Collegialität und 
ſeiner Ueberzeugung zu beſeitigen, ſein Mandat als 
Ausſchußmitglied nieder. Da Heir Kuhr nicht den 
Rekurs ergriffen, die Verſammlung alſo zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung berechtigt war: fo konnte Herr Bürgermeifter 
Sperling, zu ſeiner eigenen großen Beruhigung, die 
Debatte ſchließen. Der Geiſt des Friedens und der 
Verſöhnung ſchwebte über der Verſammlung, die fi 
ihrer Exiſtenz recht von Herzen zu freuen ſchien. Wohl 
war dieſer Frieden mit traurigen Opfern erkauft; denn 
man hatte den Boden des Rechtes verlaſſen und das 
unſichere Terrain der Maßregeln und Rückſichten betre⸗ 
ten. Der Vorſtand war zum erſten Male polizeilich 
thätig. Bei allen Vertheidigungen wurde als Haupt⸗ 
motiv angeführt, daß die Exiſtenz der Geſellſchaft durch 
die Aeußerung des Herrn Kuhr gefährdet ſei. Ja, 
ſelbſt die Gegner räumten dies ſtillſchweigend ein. Alle 
bedachten nicht, wie unbegründet, ja wie beleidigend für 
die Behörden eine ſolche Furcht ſei; denn welche Be⸗ 
hörde würde wohl für die unvorſichtige Aeußerung eines 
Einzelnen die ganze Geſellſchaft verantwortlich machen? 
Auch wenn Herr Kuhr, wie verlautet, zur Criminal⸗ 
Untetſuchung gezogen wird: ſo kann dies zunächſt für 
die Geſellſchaft gleichgültig ſein, welche nur unter ihren 
Statuten ſteht. Ihre Exiſtenz war alſo gerettet. Ein ſpä⸗ 
terer Redner, der wieder auf das ernſte Haupthema mit 
einer ironifhen Bemerkung zurückkam, war auch in Be 
fahr, hinausgemaßregelt zu werden. So ſchloß dieſer 
ominöfe Abend. Jeder ging mit dem Gefühl volltan⸗ 
diger Sicherheit nach Hauſe, dankbar gegen die Leiter 
der Reſſource, welche den drohenden Sturm vorſichtig 
beſchworen. 


—— 


Königsberg, 3. Decbr. (Z. f. Pr.) Heute iſt unter 
dem Vorſitze des Ober⸗Präſidenten die Commiſſion zu⸗ 
ſammengetreten, welche auf Bitten des letzten Landtags 
durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 14. März 1845 
genehmigt iſt, und aus Staatsbeamten und Stände⸗ 
mitgliedern beſtehend die Urſachen des in der Provinz 
Preußen öfter wiederkehrenden Nothſtandes darlegen ſoll. 
Wie wir vernehmen, beſteht dieſelbe aus den CHef-Pris 
ſidenten der drei Regierungen zu Gumbinnen, Marien⸗ 
werder und Danzig, den von den Landſtänden erwählten 


Deputirten und einigen andern mit der Sachlage ver⸗ 
trauten Männern. 


Lyck, 28. Nov. (. u.⸗Bl.) Die im Herbſt 1844 
in unſerer Nähe an der preuß. Grenze entdeckte Falſch⸗ 
münzerbande, an 20 Verbündete zählend, unter ihnen 
nur drei Hauptagenten, an deren Spitze der gelehrte, 
reiche Rabbiner Joſeph Goldberg ſtand, ſämmtlich Ju⸗ 
den, iſt nach anderthalbjähriger Unterſuchung theils zu 
bjährigem Arreſt in der Feſtung Bodeuiſk, theils zu 
15jährigen Zwangsarbeiten in Sibirien verurtheilt 
worden. 

Köln, 24. Nov. (N. K.) Von Seiten der königl 
Verwaltung ſind mehreren Perſonen in der Rheir provinz, 
welche durch ihre umſichtige Vertretung des Handels, 
der Gewerbe und der Schifffahrt rühmlichſt bekannt 
ſind, verſchiedene Abhandlungen über Schifffahrt, 
Postverkehr u. zur Begutachtung zugeſtellt und fie 
zu Votſchlägen über nothwendige Anordnungen und Er: 
leichterungen im Verkehre aufgefordert worden. Bei 
Beſprechung der Abhandlung über Poſtverkehr ſind hier⸗ 
auf u. A. folgende Vorſchlaͤge gemacht worden: 1) Er⸗ 
mäßigung des Porto's für Pakete und Gelder für den 
ganzen preußiſchen Staat im Allgemeinen; 2) Ermäßi⸗ 
gung des Porto's für Briefe, Pakete und Gelder, welche 
ganz oder theilweife per Eiſenbahn befördert werden, un 
3) die Geldſendungen mit den Poſten dadurch entbehr 
lich zu machen, daß derjenige, welcher in einem andern 


Orte eine Zahlung zu machen habe, deren Betrag bei 
der Poſtanſtalt ſeines Ortes erlegen und dieſe die andere 
Poſtanſtalt mittelſt Avis ermächtigen könne, der zu bez 
zeichnenden Perſon die deponirte Summe zu zahlen. 
Die Genehmigung des Antrages ad 1) und 2) würde 
gänzliche Umarbeitung ſämmtlicher Portotarife zur Folge 
haben. In der Begründung des Antrages ad 3) iſt 
bevorwortet worden, daß er für kleinere Geldſendungen 
baldigſt in Ausführung kommen möge und daß die da⸗ 
für zu zahlende Proviſion nicht höher als auf ein Drit⸗ 
tel des jetzigen Porto's zu ſtellen ſei. 5 


Köln, 2. Diebr. (Magd. 3.) Seit langer Zeit wa⸗ 
ren die Affiſen⸗Sitzungen nicht fo intereſſant, als 
die diesjährigen, welche vor wenigen Tagen geſchloſſen 
wurden. Nicht nur die Verbrechen, deren die Ange: 
klagten beſchuldigt wurden, waren bemerkenswerth, ſon⸗ 
dern vornehmlich die Urtheilsſprüche der Geſchworenen. 
Außer Verbrechen gemeiner Art und Schwindeleien von 


Betrügern, deren Leben den ergötzlichſten Stoff zu Ro⸗ 


magen liefern könnte, kamen ein Kindermord, der Mord, 
welcher unlängſt an einem Förſter durch Wilddiebe per⸗ 
übt wurde, die famöſe Chatoullen⸗Geſchichte und an 
dem letzten Tage ein Diebſtahl zur Verhandlung, wel⸗ 
cher von einer natürlichen Tochter Napoleons in einem 
hieſigen Gaſthofe, wo fie übernachtete, begangen fein 
ſollte (ſ., vorgeſtr. Ztg.). Die bemerkenspertheſte Frei⸗ 
ſprechung iſt die des Kammergerichts⸗Aſſeſſor Oppen⸗ 
heim, ihr folgt die Freiſprechung eines des Kindesmor⸗ 


des beſchuldigten jungen Mädchens. Der Mörder des 
Förſters ward, obwohl er des Verbrechens nicht geſtändig 
war, doch deſſelben überwieſen und zum Tode verur⸗ 


theit. Wie wir hören, findet in Folge des Prozeffes 
gegen Oppenheim eine Annäherung des Grafen Hatzfeld 
an ſeine Gemahlin ſtatt. 


Erefeld, 30. November, (Diff, 3.). Die hieſige 


Bürgerwache iſt bis auf Weiteres aufgelöſt. In einem 
Circular an die Vorſteher der verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen ſpricht der Bürgermeiſter reſp. der erſte Beigeord⸗ 
nete ſeinen Dank aus für die Bemühungen c., mit 
der Hoffnung, wenn die Umſtände eine nochmalige 
Bürgerwache nothwendig machen ſollten, dieſelbe Be⸗ 


reitwilligkeit zu finden. Die Zahl der Nachtwächter 


iſt jetzt bedeutend verſtärkt und zwei ehemalige Militairs 
aus Düſſeldorf find zu Polizeiwachtmeiſtern angeftellt 


worden. 
Münſter, 2. December. (Döſſeld. 3.) „Unfer Obe = 
Präſident, Herr Staatsminiſter Flottwell, hat a 6 


ten Freude der hieſigen Eingeſeſſenen den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, eine allgemeine höhere Bürgerſchule errichtet 
zu, ſehen. Dadurch wäre freilich einem ſehr großen 
Bedürfniſſe unſerer Stadt entſprochen. Das Intereſſe, 
womit namentlich die Stadtverordneten dieſen Plan 
aufgenommen haben, verſpricht die Gründupg dieſes 
Inſtituts in nicht fo gar weiter Ferne. — Die Com: 
miffionen der hieſigen ö 
ſchtiften überſtürmt. Die Noth tritt bei der beginnen⸗ 
den — ſchon gräßlich zum Er Der Audi⸗ 
teur Marquardt hat eine Unterſuchung gegen den 
Laien Anke Megan desen Angsife u ihn beim 
hieſigen Dber-Landesgericht beantragt. 


81 ei in nns. e Ar 
Vom Niederrhein, 28. Nopbr. Göln. 3.) Die 
Kielet Profeſſoren fahren fort in dem Zwiſte Schleswig⸗ 
Holſteins mit däniſcher Willkür die ehrenwertheſten Ge⸗ 
finnungen durch Thaten zu bewahrheiten. Eben erſt, 
haben uns die Zeitungen berichtet, daß Profeſſor von 
Madat, wie er früher als Profeſſot in Dorpat gegen 
ruſſiſche Maßtegein durch tee, Aufgeben feiner 
Stelle proteftirte, fo jegt einen uß nach Halle, ſeiner 
Vaterſtadt, ausgeſchlagen hat, wo er den durch Kel⸗ 
lers Abgang erledigten wichtigen Lehrſtuhl der Pan⸗ 
dekten einnehmen ſollte, Derſelbe Grundſatz, wie ihn, 
ſein neues Vaterland in den Zeiten der ann", Der 
drängniß nicht zu verlaſſen, hat neuerdings auch ſeinen 
Collegen, den geiſtvollen Hiſtoriker Dropfen, bewogen, 
einen ſo ehrenvollen wie annehmlichen Ruf, nach Jena 
abzulehnen, wo man den altersmüden Luden durch 
ihn zu erſetzen wünſchte. So tritt, Gott Lob! auch 
im Gelehrtenreiche das Gedächtniß der Zeiten immer 
mehr zuriick, in denen das armſelige ubi bene, ibi 
patria Geltung hatte. 
az 8.671 An Mr 1 01 117471 
Halte, J. Der, (Ragd, 3.) uns ſteht ein Ju⸗ 
belfeſt e Aum es in vielen Kreiſen der Provinz 
Theilnahme prwe 7 e 
unſeres würdigen Ge DH egſcheider, der viel: 
leicht den meiſten Geiſtichen der Provinz Lehrer ge⸗ 
worden iſt. Daſſelde fällt auf den 27. December, weil 
aber an dieſem Tage, einem Sonntage, auswärtigen 
Geistlichen die Theilnahme unmsglich fein würde, fo 
iſt, wie verlautet, eine allgemeine Nachfeer für den 
29. December beſchloſſen worden. ie 5 


. 5 7 ' * 1001 6. 
Bonn, 30, Nopemb. (Fr. J.) Der naturfotſchende 
Verein in T pee 15 vor einigen 0 
ſammengetteten, hat am 16, b, M. feine Ueberfahrt 


von Antwerpen nach Galveſton auf dem ſchönen ame⸗ 


Armenfonds werden mit, Bitt⸗ 


; — 2680 — 5 
rikaniſchen Schnellſegler „Shanunga“, Capitain Pat⸗ 
ten, angetreten. Den vorläufig nur wenigen Mitglie⸗ 
dern deſſelben, den Herren M. Sürth, A. Altſtädten, 
Capt. v. Bauer und C. Rordorf, haben ſich ſchon 
unter der zahlreichen Reiſegeſellſchaft (214 Perſonen), 
die ſich mit ihnen auf der „Shanunga“ befindet, außer 
dem Hrn. v. Paczensky von hier und einem Dr. Pöhl⸗ 
mann aus Bayern, mehrere Schweizer (Freiſchärler) 
welche ſich in Texas eine neue Heimath ſchaffen wol 
len, angeſchloſſen, um mit ihnen den Zug nach den 
San Saba⸗Gebirgen anzutreten. Sobald die „Sha⸗ 
nunga“ in Galveſton gelandet, wird ſich die auf dieſe 
Weiſe etwa 25 Köpfe ſtarke Expedition nach Houſton 
und von da über Neu- Braunfels oder Auſtin direkt 


in das Herz der deutſchen Colonie und die San Sa⸗ 


bagebirge begeben. Es wird dieſe Expedition gewiß 
eine reiche Ausbeute an intereſſanten naturhiſtoriſchen 


Gegenſtänden, an denen das bisher unerforſchte Texas 


ſehr reich ſein ſoll, liefern, und da der Vorſtand des 


renden Mitgliede, Hrn. Referendar S. Schultz dahier, 
alle Monate über den Stand der Angelegenheiten des 
Vereins und der Ergebniſſe ſeiner Forſchungen zu be⸗ 
richten, „fo, läßt ſich nur erwarten, daß wir recht bald 


über die großartige Natur des für Deutſchland in der 
nächſten Zukunft ſchon ſehr wichtigen L indes vollſtän⸗ 


dige Aufklärung erhalten werden. 


Weſel, 28. Nov. (Trier. 3.) In diefem Winter 


zeigt ſich in Folge eines Befehls eines Stabsofſiziers 
eine ungewöhnliche Humanität beim Recruten⸗Exeteiren; 


vorwärts als früher. 


Brunn zu Runkel iſt bekanntlich vor einiger Zeit aus 


der unirten Landeskirche ausgeſchieden und beabſichtigte 


mit einem Theile der Gemeinde Steeten eine altluthe⸗ 
riſche Gemeinde zu gründen. Hierzu hat derſelbe die 
Genehmigung nicht erhalten, vielmehr find die Behör⸗ 
den, dem Vernehmen nach, angewieſen, deſſen Aufent⸗ 
halt im Herzogthume nicht mehr zu dulden, ſondern 
ihn überall auszuweiſen. Derſelbe hat nun ſeinen 
Wohnſitz in Braunfels genommen. 


j 


Deut ſchland. 


I Dresden, 3. Decbr. — Auf die Beſchwerde 


und Proteftation der ſächſiſchen Deutſchkatholiken iſt 
endlich eine Antwort erfolgt; ſie iſt völlig abweiſend, 
indem ſich das Miniſterium darauf beruft, die Sache 
ſei mit den Ständen ſo abgemacht worden und 
dabei bleibts alſo. Auf den — nach meiner Anſicht — 
unwiderſprechlich geführten Beweis, daß die Sache ver⸗ 
faſſungswidrig ſo abgemacht ſei und folglich in 
ſich ſelbſt zerfalle, läßt ſich das Miniſterium gar nicht ein. 
Die Deutſchkatholiken haben daher mit Hervorhebung 
dieſes einzigen Punktes ihre Beſchwerde erneuert und 
gegen jede Schmälerung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte 
nochmals proteſtirt. Die Angelegenheit der Parochial⸗ 
ſteuern, mit welchen man die Deutſchkatholiken zu 
Gunſten der römiſchen Kirche belaſtet hatte, obgleich die 
letztere weder kirchlich noch politiſch etwas mit den 
Deutſchkatholiken zu ſchaffen haben wollte,“ iſt abgemacht 
worden. Das Miniſterium hat nämlich allen Deutſch⸗ 
katholiken, die weniger als 5 Thlr. Gewerbe⸗ und Per⸗ 
ſonalſteuer zahlen, alſo weniger als 1¾ Thlr. Paro⸗ 
chialſteuer zu zahlen hätten, die rückſtändige, wie die 
künftige Parochialſteuer erlaſſen; dagegen ſoll fie von 
den Höherbeſteuerten nunmehr unnachſichtlich eingetrie⸗ 
ben werden. 


J Frankfurt a. M., 3. December. — Die von 
den weſtlichen Großmächten in der Krakauer Angelegen⸗ 
heit erhobenen Proteſte, die man hier, ihrem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach kennt oder doch zu kennen glaubt, 
ſind durchaus unbeachtet geblieben. Namentlich hält 
man den Proteſt Frankreichs für eine Demonſtration, 
vielmehr darauf berechnet, der Nation ſelber den Hof 
zu machen, als den öſtlichen Mächten zu imponiren. 


Aus Mannheim, 20. Nov., meldet die „Rund⸗ 
ſchau“ Dem Vernehmen nach iſt gegen den Vorſtand 
des Vereins zur Förderung des Wohles der arbeitenden 
Klaſſen eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet worden, 
vermüthlich wegen unerlaubten Sammeln. Es ſind 
aber bis ſetzt keine Gelder geſammelt worden, ſondern 
nur Untetzeichnungen, und wenn die Mitglieder eines 
Vereins ihre Beiträge einziehen, ſo kann dieſe Handlung 


fallen. 


„Aus Kürheſſen, 27. Nov. (M. J.) Die Unter: 
chung, gegen Prof. WahrHoffer Eden mehrerer 
Vergehen, namentlich aber weren Gottesläſterung iſt 
auch auf mehrere Gleichgeſinnte l o worden, fo 
unter andern auf das Stadträthsmitglied Hrn. Lederer, 


in Mitgl 


ed der aufgelöſten Kammer. 


kann ſagen, geſchloſſen. 


Vereins ſtatutenmäßig verpflichtet iſt, dem correſpondi⸗ 


kein Fluch, kein Schimpfen witd gehört, es geht Alles 
ganz ruhig ab, und die jungen Leute kommen raſcher 


Von der Lahn, 29. Rovbr. (F. J) Der Kaplan 


Da bis heute Morgen 10 ½ Uhr keine Antwort e 


zehnten Sitzung (vom 21. Novbe.) erfolgte die 


nicht untet den Begriff des unerlaubten Collectirens 


* 
— N 


Fulda, 2. December. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Eine 5 
niſterialverfügung beſtimmt, daß in Betracht des V it 
der Leinweberei jedem Leinweber in den Landge fur 
den, welcher als ſolcher Gewerbſteuer zahlt, 1% an 
Holz zu dem niedrigften Preiſe verabreicht werden , 

Heidelberg, 28. Novdr. (Schw. M.) Die 2 
matriculationen an hieſiger Univerſität find jetzt 

Die Zahl der Stuben 
größer, als im vorigen Halbjahre, fie beträgt über 9 ; 
Gervinus lieſt wieder mit dem größten Beifall; 
Collegium iſt in der Regel von etwa 500 Zuhörern beſu 

München, 1. Decbr. (N. K.) Ein am 1. De 
erſchienenes Regierungsblatt (No. 41 enthätt eine . 
kanntmachung, wodurch in Exiamerung gebracht u 
daß Denen, die ſich den Studien in der Abſicht wid 
einſt ein Amt im öffentlich en Dienſte zu erlangen 
Beſuch auswärtiger Gymnaſtalanſtalten " 
mit Ermächtigung des kgl. Ministeriums des June, 
geſtattet iſt. 

Augsburg. Wie dem „Hausfreund“ aus Hobel 
ſchwangau, den 29. Nopbr., geſchrieben wird, wat 1 
Erbprinz von Bayern daſelpſt mit feiner Wärterin f 
drohenden Gefahr glücklich entgangen. Ein durch 
rothe Tuch der letzteten wüthend gewordener Stier 1 
von dem verhängnißvollen Sprunge nur durch den 
eines Bauern zurückgehalten, der das Tuch der Bü 
terin abriß, dem Stiere zuſchleuderte und, md 
dieſer es zerfetzte und zerſtampfte, ſo die Gefüge! 
rett / te. Be 

Hamburg, 3. Decbr. (H. C.) Heute iſt der Le 
prinz von Schweden und Norwegen auf ſeinet zit 
reife nach Stockholm unter dem Incognito eines Ge 
v. Bäckskog hier eingetroffen. A 

Humburg, 3. Decbr. — Die heutige H. N. 
enthält folgende Mittheilung: Durch das Pac a 
königl. däniſchen Kanzlei d. d. 5. Novbr d. J. 1. 
die nachträgliche Bekanntmachung der ſchleewig hole, 
lauenburgiſchen Kanzlei d. d. 7. Novbr. d. J. iſt 17 
kanntlich der „Hamburger Neuen Zeitung“ 
Poſtdebit in den deutſchen Herzogthümern und! 
Königreiche Dänemark entzogen, das Halten di 
Zeitung in jenen Landestheilen verboten und d 
betreffenden Aemtern, Gerichten u. ſ. w. anbeſo 
worden, die in Hamburger Blätter zu inſerirend 
öffentlichen Bekanntmachungen ferner nicht 
„Hamburger Neuen Zeitung“ zugehen zu laſſen. a. 


t well 


dieſes Verdot, üter deſſen Motiv wir uns nicht 


auszulaſſen brauchen, iſt das Fortbeſtehen duſer Zell 


eine Unmöglichkeit geworden. Die „Hambeſ 
Neue Zeitung und Adreß⸗Comptoir⸗Nachrich 
ſcheinen aufhören. : = 


Aus dem Hannoverſchen, 30. Nov. er 7 


„Dorfzeitung“ wid berichtet: „gegen das neue * 0 


procentige hannoverſche Staats⸗Anlehen 


4,600,000 Thir. erheben ſich viele und laute Stunt, 


Man hat berechnet, daß dadurch, daß 4600 000 % 
borgt werden, 6,200,000 Thlr. verloren werden, w 
die alten 3 % procentigen Staatspapiere von 100 fol 
auf 80 herabfielen, und alſo 20 Procent weniger wi 
werden. Beſonders viel verlieren dabei milde Sg 
gen, Gemeinden, Unmündige u. dergl., da deren B 
mögen in ſolchen Papieren besteht.“ x # 
Kiel, 30. Nov. (N. K.) Seit einigen Tagen 
hier das Gerücht ſehr verbreitet, der Kaifer von 25 
land habe unſerm König⸗Herzog den Rath zugehen 
ſen, ſich jetzt mit den deutſchen Mächten in der ga 
wigsholfteinifhen Frage zu verſtändigen. wi 
Schleswig, 2. Decbr. (H. C.) Der Präſſdent 
ſchleswigſchen Stände⸗Verſammlung hat vorgeſtern m 
fünf Privatpetitionen nebſt vier Gutadt 
über landesherrliche Vorlagen dem Regierungs- Ge, 
miffär mit dem Erſuchen überſandt, ihm einen Empfull 8 
ſchein über dieſe Mittheilung und die Euckegen uf 
derſelben gefälligſt zuzuſtellen. Derſelbe ließ des 6 
geſtern die Sitzung ausſetzen, wahrſcheinlich weil 1 
re 


erſt eine Antwort erwartet, bevor die Stände ihre 


meinſchaftlichen Berathungen weiter fortſetzen w 


vie 


war, fo wurde die auf heute anberaumte Sitzung 
mals vertagt. 


I. 


82 


berathung über den Antrag auf Aufhebu ng h 


gerfelaverei, deren Reſultat war, daß der Anti 


Dänemark. 
Viborger Ständeverſammlung. In 


punkt des Comité, der auf Vorlage einks E manch, 
tions⸗Geſetzentwurfs gerichtet war, mit 35 gegen 6 Sine 
men verworfen und dagegen das Amiendement an 
Kanzleiraths Funder mit 38 gegen 3 Stimmen vol 
genommen wurde. Dieſes lautete wie folgt: und 
eine Unterſuchung, wobei die localen Verhältniſſe 

die färnintlichen übrigen umſtände in gehörige Ewe 
gezogen würden, angeſtellt werden möge darüber, 
Selaven auf den däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln emal 
werden könnten, und daß, wenn dazu Opfer vo 

ten des Staates nöthig ſeien, 
darüber, fo wie über die Ark und Weiſe, 
aufzubringen ſein möchten, den Standen vorgelegt?“ 
den möge“. 


itt 
2 


Mg 
wie die K. 


die Anſicht der 
wir 


Du 


ten“ werden mit dem 31. December d. J. # 


gt 


NE» 2 
len „„ Deſterrei ch. N 
Nn, 27. * a man hört, 
ſchen Wwichtlche Spruch über die Häupter der galizi⸗ 
mer erſchwörung bereits erfolgt, welcher bei den am 
1 Beſchuldigten auf Todesſtrafe durch den 


Una ug lautet. Man iſt jedoch der Meinung, daß die 


dare, Kaiſers mildernd eintreten werde und die 
ge m ei | wer⸗ 
in dürfte. n eine geringere Strafe verwandelt 


1 Frankreich. 
Pr 


Gaga 30. Nov. — Es taucht abermals das 
Vin auf, daß Graf Mels Ausſichten habe, mit der 
Am ines neuen Kabinets beauftragt zu werden. 
12. glaubt, die Kammern würden nicht vor dem 
D war zuſammentreten. a 
Chr, „Courier frangais behauptet, Lord Palmerſton 
gie ele griechiſche Zinsfrage wieder auf und habe der 
Im en Regierung bedeuten laſſen, daß er bis zum 
Damnar dieſen Gegenſtand regulirt haben wolle. 
Hape Vernehmen nach werden der Herzog und die 
land din von Bordeaux demnächſt eine Reiſe nach Eng⸗ 
machen. 8 
Sof Marſeiller Hafen liegen gegenwärtig noch 53 
und Ir mit Getreide. Davon kamen 20 aus Italien 
mr 0 den mit 67,900 Hektolitres; 3 aus Alexandrien 
9 700 Hektol.; 13 aus der Türkei mit 40,000 
1 N und 17 aus den ruſſiſchen Häfen des ſchwar⸗ 
un „eres mit 76,700 Hektol. — Während der letz⸗ 
Genie zum 25. Nov. reichenden) Tage betrug die 
ug Uumtanfuhr in dieſem Hafen allein nicht weniger 
bie 373,300 Hektol. Getreide und dennoch melden 
tun leitungen täglich neue Unruhen wegen Brodtheue⸗ 
on — Am 28. Nov. war die Aufregung in Bou⸗ 
(am Meere) von Neuem ſehr groß. Ein Nego⸗ 
lum wollte 500 Schafe und 60 Maſtochſen nach Eng⸗ 
werd einſchiffen und ſollte mit Gewalt daran gehindert 
wach Die Entwickelung einer bedeutenden Truppen⸗ 
dem vermag allein den Ausbruch neuen Aufruhrs zu 
Loire en. — Auch in Chinon und Biere (Indre und 
ft ) haben ſehr ernſte Exceſſe wegen der Lebensmittel 
heit fanden. Die Regierung kommt faſt in Verlegen 
pa, die Nothwendigkeit unaufhörlicher Truppen⸗ 
Loire 


2 


und art. betrug bis zum 29. ſchon 85 Männer 
Vangy; Frauen. Unter Erſtern auch der ſamöſe 
11 


drie Correſpondent des Siecle meldet aus Alexan⸗ 
ſwaftn, daß wahrſcheinlich binnen Kurzem eine freund⸗ 
ahn e Uebereinkunft den Bep von Tunis auf den: 
Wen, zur Pforte ſtellen wied, als den Paſcha von 


tunen Tagen iſt auf den meiſten Märkten des El 
Mus, namentlich in dem obern Theile deſſelben, in 
Bra fen, Kolmar und Altkirch das Getteide im 
ung ſeht anſehnlich geſunken und überall haben wir 
Goller ſärker Vortäthe zu erfreuen. Mit großem 
Müde e wird bei uns das aus einer Miſchung von 
Volk und Mehl bereitete Brod von den unteren 
bsklaſſen zur Nahrung verwendet. f 


nt Paris, 1. December. — Für eine Zeit lang 
ö Wagen aa noch einen ſtehenden Artikel in unſerer 
die „oreſſe bilden und die premiers Paris, fo werden 
des enden Artikel genannt, liefern. Das Journal 
Saat bots gönnt ſich in dieſer Hinſicht nicht viel 
Herr d. Der Constitutionnel iſt ſehr zurückhaltend; 
bei Thiers will ſich bei den nordiſchen Mächten und 
lg, england nüglich machen. Die Debats find ziem⸗ 
Ste fien, fo offen, wie es die einmal angenommene 
fü N erlaubt. Der Commerce frangais freut 
ter „OB feine) Artikel über Krakau die engliſchen Blät⸗ 


255 franz. Oberrhein, 1. Dec. (r. J.) ar 


fin „det haben; gönnen wir ihm dieſe Freude. — Faſ⸗ 


ben, ir die in den verſchiedenen Journalen ausgeſpro⸗ 
waßen Anſichten zuſammen, ſo laſfen fie ſich folgender⸗ 
minis reſümiren. Alle fordern einen Proteſt. Die 
1 riellen und dynaſtiſchen Organe fordern theils 


Ane ae e Congreß, theils die Befeſtigung ven 


Erhebung der Ide mokratiſchen rufen eine allgemeine 
die Abberufung den Zwei Journale verlangen 


Gazette de F Geſandtſchaft zu Wien. 


. N l 
berufen werde, und daß b. al, daß die Nation 


hagen Congreß hervorruſe. Kr 8 ne 
N Pflicht eines Correſpondenten, ſeine Leſer durch 


h ittheilungen aus den Hauptorganen ſtets au 
alten, fo werden fie dennoch gewiß guf die lüͤgen⸗ 
8 em Berichte der Quotidienne und Conſorten gern 
Kup ten: Die Nachrichten, die ſie aus Frohsdorf 
Dietz find für legitimiſtiſche Großmütter geſchrieben. — 
ruh achrichten aus den Provinzen ſind nicht ſehr be⸗ 
Die aud. Poſten werden häufig angefallen und beraubt. 
eben Blätter zählen mehrere Beiſpiele auf. — NS. So 
— kurz vor Abgang der Poſt die Revue des deux 
ugſte es ausgegeben. Ich beeile mich Ihnen das Wich⸗ 
—— ihrer „politiſchen Chronik“ mitzutheilen Die 
Inch un ſich über die neueſten Krakauer Ereigniſſe in der 
N 5 daß Frankreich's Stellung dadurch eine freiere 


jour 


die Furcht Palmerſton's, 


— Die Zahl der Gefangenen im Indre⸗ und 


— 2684. — 


und ſtärkere geworden. Die Revue verbreitet ſich 
über die Wiener Verträge im Allgemeinen und beſon⸗ 
ders in Bezug auf Krakau, ſie iſt der Anſicht des 
Journal des Debats, Seit 16 Jahren unterſcheidet 
ſich Frankreich vom ganzen Continent und beſonders 
von den drei Mächten durch ſeine politiſche Conſtitu⸗ 
tion, durch den Geiſt einer Revolution, welche der 
Grund und Rechtstitel der Monarchie von 1830 
iſt. Seitdem hat Frankreich, dem Continent 
gegenüber, eine weiſe und mäßige Politik beob⸗ 
achtet. Der Grund der Iſolirung Englands von 
Frankreich iſt ein anderer. Die Revue berichtet, Gui⸗ 
zot habe Lord Palmerſton zu einer gemeinſchaftlichen 


Als Grund der Abweiſung jenes Proteſtes wird 
Frankreich zu Hülfe zu 
kommen, angegeben. Unbeſchadet der Anerkennung von 
Palmerſton's Verdienſten — erklärt die Revue als den 
Zweck feiner Lordſchaft, die Erniedrigung Frankreichs 
und erinnert an 1840. Frankreich muß die Stelle eines Be⸗ 
obachters annehmen. Ein Krieg kann unmöglich aus dem 
Beſchluß der 3 Mächte entſtehen. Die einzige Antwort, 
die einem großen Lande ziemt, beſteht in der Feſtigkeit, 
mit der es die Politik der Unabhängigkeit und der Ver⸗ 
einzelung, welche die Verhältniſſe geſchaffen, übt. Frie⸗ 
den mit Allen ohne Intimität mit irgend einem iſt die 
Stellung, die von eminenten Oppoſitionellen gefordert 
wird und wohin wir jetzt durch die Nothwendigkeit ge⸗ 
drängt werden. Englands und Frankreichs Alliance wird 
nicht gering angeſchlagen, ſie ſoll Spanien und Grie⸗ 
chenland conſtitutionelle Freiheit gegeben haben. Eng⸗ 
land will die Alliance nicht auf dem Fuße der Gleich⸗ 
ſtelung der beiden Mächte. England ſucht Frankreich 
bei der Pforte zu verdächtigen und benutzt hierzu die 
Politik Frankreichs in Bezug auf Egypten und den Beſitz 
Algiers. — Die Aufnahme des Bey's von Tunis in Frank⸗ 
reich war die eines ſouverainen Fürſten; Lord Normanby er⸗ 
klärte auf nähere Anftagen, der Bey habe in England 
keine ähnliche Aufnahme zu erwarten; er werde in Eng⸗ 
land als ein türkiſcher Gouverneur angeſehen. — Wenn 
Belgien ſich noch nicht in den Schooß Deutſchlands 
geworfen, ſo iſt das nicht Preußens Schuld. Preußen 
wird beſchuldigt, die flämiſche Richtung zu unterſtützen. 
Dieſe Behauptung können wir beſtimmt als falſch be⸗ 
zeichnen. 
den Miniſter Arnim mehrfach nähern wollen. 
hat jede Unterſtützung abgeſchiagen. — Die Revue 
beſpricht die jetzige Stellung Oeſterreichs und Ruß⸗ 
lands, ohne neue Geſichtspunkte oder Facta aufzu⸗ 
ſtellen, und ſchließt ihre Ueberſicht mit der Bemer⸗ 
kung: wenn eine der 3 Mächte bei dieſem plötzlichen 
Bruch, den ſie Europa anzeigen, gewinnt, ſo iſt es 
wohl Rußland. Oeſterreich wird nur mehr ſolidariſch 
verpflichtet für die ruſſiſche Politik, Preußen verliert gänz⸗ 
lich ſeine Popularität, die es 1830 gewonnen. Der 
Erfolg iſt ein ruſſiſcher, erlangt ohne Schwertſchlag, 
durch eine Diplomatie ohne Gleichen. Dieſer Er⸗ 
folg wird keine Zukunft haben, wenn die Mächte des 
Occidents ſich gegen Rußland einigen werden. 


Die flämiſche Partei hat ſich Preußen durch 


Großbritannien. 


London, 1. Deebr. — Der Globe meldet, daß 
die Regierung mit dem Plane umgehe, durch den 
electriſchen Telegraphen eine unmittelbare Verbindung 
zwiſchen dem königl. Palaſte, den Regierungsbehörden, 
Wachen, Feſtungen und Beſatzungen im ganzen Lande 
zu bewerkſtelligen. Da man gegen die bisherige Legung 
der Drähte längs den Bahnen begründete Einwendungen 
erhoben hat, weil ſie ſo leicht zerſtört werden können, 
ſo will man die Drähte jetzt unter der Erde anlegen. 
Kraft Paxlamentsacte iſt die Regierung befugt, alle 
klectriſche Telegraphen der Eiſenbahnen für ſich in 
Beſchlag zu nehmen, - 

Hr. Rowland Hill, der Urheber des Penny: Poft- 
ſyſtems, tritt als Secretär des General⸗Poſtdirektors 
wieder in Dienſt. 8 


Samſtag arbeitete der Graf Montemolin bis 2 Uhr 
und machte dann Lord Palmerſton, der zwei Tage vor⸗ 
her- ihm ſeine Aufwartung gemacht, einen Beſuch, der 
nahe an eine Stunde dauerte. Geſtern beſuchte er 
die katholiſche Kapelle in Morfields. 

Der Times ſchreibt man aus Liverpool vom 28.: 
Wir erfahren : 
mung un dem franzöſiſchen Kabinet Hrn. Hood's Vor⸗ 
ſchläge zur Beendigung der am Rio Plata obſchweben⸗ 
den Schwierigkeiten gebilligt hat. Eine ſchleunige Herz 
ſtellung des Friedens zwiſchen der argentiniſchen Republik 
und der Banda oriental ſteht daher zu erwarten. 


Ein Corker Blatt erwähnt die ſchrecklichen Verhee⸗ 
rungen, welche ein Orkan Dienſtag Nacht in der 
Chouakiuy Bay angerichtet; drei Schiffe gingen dort 
zu Grunde. Das Schiff Cheſter von Quebeck ging 
mit Mann und Maus unter; das Schiff Terrunne 
von Quebeck ſtieß auf einen Felſen, von 23 Mann 
der Mannſchaft wurden nur 14 gerettet; zwei andere 
Schiffe gingen an det Dünen = Öpige unter, ohne daß 
ein Menſch mit dem Leben davon kam. 


— 


Proteſtation gegen die Incorporirung Krakau's aufge⸗ kretär i ee P ; Arbeiten, bei 
fordert; letzterer habe erwidert, er hätte ſchon proteſtirt. eetär im Ministerium der öffentlichen 4 12 
Preußen 


daß unſere Regierung in Uebereinſtim⸗ 


Stockholm, 27. November. (B.- H.) Geil 
i ſtellte ſich im Schloß ein junger, 92 5 g debe 


Dublin, 28. Nov. — Der Kerry-Exami 
richtet unter der Ueberſchrift: Veh ch Jen 
rottung des Landvolkes zu Liſtowel“. Am Mittwoch 
nämlich drang eine Maſſe von 5—6000 Menſchen in 
Liſtowel mit dem Geſchrei ein: „Brot oder Blut!“ 
Sie waren in großer Aufregung und ſchickten ſich zu 
einem Angriff auf das Arbeitshaus an. Zum Glück 
befand ſich Vater Mahony anweſend; feine Ermahnung, 
keinen Friedensbruch zu begehen, und ſeinen gütlichen 
Vorſtellungen gelang es, die Leute zum ruhigen Aus⸗ 
einandergehen zu bewegen. 


i Belgien. 

Brüffel, 19. Nov. — Hr. Bareel, General⸗Se⸗ 
tet der Commerce belge, iſt von Berlin angekommen, 
wo er eine Poſt⸗Uebereinkunft zwiſchen Preußen und 
Belgien abgeſchloſſen hat, welche beiden Ländern nützlich 
iſt. Hr. Bareel iſt mit den wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen der preußischen Regierung ſehr zufrieden, 0 

Seit geſtern ſind Gensd' armen und Poliziften an dem 
flandriſchen Thore auf Poſten geſtellt, um den Maſſen 
von Bettlern, welche täglich aus der Umgegend von 
Audenarde, Aloſt, Gent und andern Städten hieher 
kommen, den Eingang in die Hauptſtadt zu verwehren. 

Die Vorunterſuchung wegen der Unruhen zu Nieuport 
iſt zu Ende; gegen zwanzig Militairperſonen und einige 
Bürger find vor das Zuchtpolizeij⸗Gericht verwieſe n 
worden. 

i Schweiz. 

Baſel, 1. Dee. — Die Gerüchte über Vorrücken 
der franzöſiſchen Truppen längs den Schwei⸗ 
zergränzen haben ſich in den letzten acht Tagen 
neuerdings verbreitet. Der Courrier Suisse macht 
darauf aufmerkſam und gleichzeitig meldet die Hel- 
vetie, daß nach Coutavon, 1 ½ Stunden von der 
Berner Gränze, 50 Mann in Quartier kommen. Man 
verfichert, daß obige Gerüchte in Genf große Beunruhi⸗ 
gung erweckt haben. Hr. Rilliet⸗Conſtant kam deßhald 
nach Lauſanne und ſoll von da nach Bern verreiſt ſein, 
um hierüber gehörigen Orts Rückſprache zu nehmen. 

Genf. Die franzöſiſchen Truppen, die an der 
Gränze ſind, ſchicken ſich an, da ihre Winterquartiere 
aufzuſchlagen, und die zu Lyon im Depot ſich befinden⸗ 
den Soldaten ſollen ihren im Kreiſe Gex ſtationirten 
Compagnien nachfolgen. 

Luzern. Die hier angekommene Sendung Muni⸗ 
tion iſt bedeutender, als man glaubte. Statt ſechs 
ſind im Ganzen 12 Kiſten angelangt. In acht Kiſten 
waren Sechs⸗ und Achtpfünder⸗Kanonen und Zwölfpfün⸗ 
der⸗Haubitzen verpackt Die vier anderen Kiſten enthiel⸗ 
‚sen. Granaten und Kartätſchen. Dieſe Ankäufe find 
durch Zeughausinſpector Göldlin und Artilleriehaupt⸗ 
mann Mazzola, vom Haufe J. Mazzola, und Söhne, 
für Rechnung unſerer Regierung beſorgt worden. In⸗ 
ner kurzem ſollen auch noch 5000 Gewehre zugeführt 
werden. er 

Graubünden. Auch dieſer Kanton hat nun ein 
Freiſchaarengeſetz. Der Gr. Rath hat während 
dieſer Seſſion ein ſolches berathen und erlaſſen. Ein 
Jahr Gefängniß nebſt einer Buße von 600 fl. find das 
Maximum der Strafe. Außer den „andern Kantonen“ 
iſt im Geſetze auch ausdrücklich der „ſonſt befreundeten 
Staaten“ erwähnt, was zu lebhafter Discuſſton Veran⸗ 
laſſung gab und blos mit 33 gegen 28 Stimmen an⸗ 
genommen wurde. : 
Italien. 

Rom, 24. Nov. (A. Z.) Der heilige Vater hat ein 
allgemeines Jubiläum ausgeſchrieben. Daſſelbe 
wird zu St. Johann im Lateran und bei Sancta Ma⸗ 
ria Major begangen, und währt 3 Wochen, vom 2ten 
Adventſonntag oder dem 6. Dec. an bis zum 27. d. M. 
oder dem Feſt des Apoſtels St. Johannes. Die da⸗ 
mit verbundenen Indulgenzen (plenissima ommium 
peccatorum indulgentia), können aber unter Erfül⸗ 
lung der vorgeſchriebenen Bedingungen (zweimal Kir⸗ 
chenbeſuch und Andacht, dreimal Faſten, Almoſengeben, 
Beichte und Empfang des heiligen Abendmahls) gleich⸗ 
zeitig auch außer Rom erlangt werden, und ſie ſind 
ſelbſt den Scefahrern und Reiſenden, wenn fie nach 
ihrer Rückkehr ſich des allgemeinen Ablaſſes theilhaftig, 
machen wollen, oder anders Verhinderten vorbehalten. 
Das apoſtoliſche Ausſchreiben iſt vom 20. Nov. und 
vom Kardinal Lambruschini unterzeichnet. 


Schweden. 


Mann ein und verlangte mit heftigen Geberden von 
dem dienſtthuenden Kammerherrn des Königs, dem Ober⸗ 
ſten v. Pepron, daß er ihm eine Audienz bei Sr. M. 
verſchaffe. Auf die Weigerung des Kammerherrn be⸗ 
drohte er denſelben mit einer Piſtale, die er aus der 
Taſche zog und bald darauf legte er eine andere Piſtole 
auf den Schloßhauptmann, Gr. v. Horn, der mit eini⸗ 
ger Mannſchaft von der Wache herbeigeeilt war, um 
ihn zu verhaften. Der Schuß ging los, glücklicher 
Meife ohne Jemand zu treffen. Aus dem fofart mit 
dem Verhafteten im Polizei: Bureau 


vorgenommenen 
Verhör geht hervot, daß er ſich Platen m 00 0 


nennt, iet 


» 


im Regiment Dalekarlien geweſen, ein Jahr lang wegen 
Geiſtesabweſenheit in dem Irrenhoſpital von Dauviken 
verpflegt worden iſt, daſſelbe am 20. Mai 1845 als 
geheilt verlaſſen hat, alsdann zu ſeinen Verwandten 
zurückgeſchickt worden iſt und ſich erſt ſeit vorgeſtern in 

Stockholm befindet. Die beiden Piſtolen waren mit 
Eiſenſchrot verſchiedener Sorten ſtark geladen. 1 

(B.⸗H.) In Folge der Gefahr, worin geftern der König 
geſchwebt, wurde abends im königl. Theater während der 
Vorſtellung die Adſingung des Volksliedes verlangt, und 
fand, begleitet von lebhaftem Hurrahrufen, ſtatt. Die 
Postoch Inrikes-Tidningar geben, was fie aus den 
umlaufenden Berichten über den Mordanfall als das 
Richtigſte befunden. Der ſein ſollende Oberſt v. Pia: 
ten war, als er vom Wachtmeiſter verlangte, ihn bei 
dem Cabinetskammerherrn Oberſten Peyron zu melden, 
ungemein ſchlecht bekleidet und ſchmutzig, ſo daß, als er 
ſein Verlangen um Audienz beim Könige demſelben vor⸗ 
trug, dieſer eine ausweichende Antwort gab und ihn 
auf einen andern Tag verwies; beſtimmter noch wieder⸗ 
holte ee feine Weigerung, als jener Menſch nicht das 
Geringſte von feinem Anliegen bei Sr. Maj. von ſich 
geben wollte, und dann ſogleich ein Piſtol zog und auf 
die Bruſt des Kammerherrn mit den Drohworten ſetzte: 
„Meldet mich an oder ich ſchieße!“ Der Kammerherr 
ſchlug die Mündung von ſich und bemächtigte ſich des 
Piſtols, ſchickte nach Wache und nach der Polizeikam⸗ 
mer, was der Mörder alles bemerkte, aber ſich mit der 
Hand in der Taſche fill verhielt. Etwa nach einer 
Stunde erſt trat der Schloßſtatthalter Gr. Horn mit 
Wache herein und befahl, den Platen zu greifen, der 
hinter einer Schirmwand ſtand, und nun das zweite 
Piſtol zog, es unter dem Ausruf: „ſtirb, Statthalter“ 
auf den Grafen abfeuerte, deſſen Wange und Schläfe 
der Schuß nahe vorbeiftreifte, fo daß er ihm das Haar 
verfengte und in die Wand fuhr. Platen wurde ohne 
ſonderlichen Widerſtand ergriffen und auf die Polizei⸗ 
kammer gebracht, wo er ſich im Verhör dreiſt in Wor⸗ 
ten äußerte, den Beamten mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter bedrohte ꝛc. Bei ſeiner Durchſuchung fand man 
außer den Piſtolen ein großes Meſſer bei ihm, eine Uhr 
mit unächt goldenem Gehäuſe, übel gedruckte Plakate in 
ſchlechtem Schwediſch, die bezeugen ſollten, ſein rechter 
Name ſei: Herzog von Bourbon; ein Bündel Papiere 
und keinen Schilling klingendes Geld. Auf Befragen 
ſagte er, ſeine Abſicht ſei geweſen, Strafe zu verlangen 
für die, welche ihn 1844 in's Irrenhaus von Danvik 
geſetzt hätten. Warum er Waffen bei ſich geführt? 
„Ein Herzog von Bourbon gehe nie unbewaffnet.“ Nach 
einer kurzen Stunde ſchien er alles vergeſſen zu haben, 
was den Vormittag geſchehen und ſeine Tollheit ließ 
keinen Zweifel mehr übrig; die Aerzte erklärten ihn für 
wahnſinnig im höchſten Grade. Auch erkannte man 
ihn auf der Polizei als den, vor einigen Jahren der 
öffentlichen Sicherheit wegen nach Danvik Gebrachten, 
von wo er als geheilt den 20. Mai v. J. nach der 
Heimath entlaſſen worden. Er ſcheint vorgeſtern auf 
einem Dampfſchiff angekommen zu fein, wurde aber erſt 
geſtern Mittag als Reiſender angemeldet, zur Stunde, 
als er in einem Schweizerhauſe Chocolade und zwei 
Gläſer Madeira zu ſich genommen. Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurde er wieder nach dem Irrenhauſe abgeführt. 
Er iſt ein Jüngling zwiſchen 23 und 26 Jahren, hat 
an Geiſtesſchwachheit mehrere Jahre gelitten, doch ohne 
gewaltſame Ausbrüche. Die Contuſion des Gr. Horn 
iſt von geringer Bedeutung. 

Nach dem Aftonblad ift der Name des Königsmör⸗ 
ders A. G. Gr v. Platen, geboren 1822, Sohn eines 
Capt. C. A. v. Platen, und hat als Fourier im Dals⸗ 
Regimente gedient. 

Griechenland. 

Dem Moniteur Grec vom 20. November zufolge 
wurde am vorhergehenden Tage zu Athen die Jahres⸗ 
ſizung der Kammern von Sr. Majeſtät dem König 
mit folgender Rede vom Thron eröffnet: „Herren De⸗ 
putirte, Herren Senatoren! Dem Allerhöchſten ſei 
Dank, unter deſſen Schutz Sie eine lange und ſchwie⸗ 
rige Seſſion glücklich durchgemacht haben. — Indem 
Ich Sie zu neuen Arbeiten derufe, zähle Ich, wie im⸗ 
mer, auf Ihren Patriotismus. Unſere Pflicht iſt es, 
uns ernſtlich mit der Verbeſſerung unſerer Finanzgeſetz⸗ 
gebung zu beſchäftigen. — Meine Regierung wird 
Ihnen unverzüglich das Budget des nächſtkommenden 
Jahres vorlegen. Die Conſtitution, unſer gegenfeitiges 
Band und unſer Leitſtern, fordert, daß die Kammern, 
indem ſie das Budget jeden Jahres votiren, nicht über 
gemachte, ſondern über zu machende Ausgaben dis cuti⸗ 
ren. Solchergeſtalt wied Meine Regierung keine provi⸗ 
ſoriſchen Credite mehr von Ihnen zu verlangen haben, 
welche der adminiſtrativen Unabhängigkeit und der Frei⸗ 
heit der parlamentariſchen Controle über das Budget 
Eintrag thun; im Vertrauen auf ihren Eifer und auf 
Ihre Einſichten erwarte Ich, daß Sie ſich beſtre⸗ 
den werden, dieſen wichtigen Zweck zu erreichen. 
— Meine Regierung wird Ihnen gleichfaus einige 
Geſetzentwürfe vorlegen, deren Dringlichkeit Sie zu 
würdigen wiſſen werden. — Meine Verhältniſſe zu 
den übrigen Mächten ſind fortwährend freundſchaftlich. 
— Glauben Sie, Meine Herren, daß es Mir zur gro⸗ 
ßen Befriedigung gereicht, Mich wieder in Ihrer Mitte 
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zu finden und Ihnen Meinen Dank für die feſte und 
loyale Mitwirkung ausdrücken zu können, die Sie Mei⸗ 
ner Regierung haben angedeihen laſſen. — Meine Her⸗ 
ren! Trennen wir uns nie, ohne der Vorſehung für 
die Wohlthaten zu danken, deren ſich die Nation von 
Tag zu Tag würdiger zeigt. Wünſchen wir uns ge⸗ 
genſeitig Glück zu den Fortſchritten unſeres Ackerbaues 
und unſerer Handels-Marine. Früher oder fpäter wer⸗ 
den dieſe Fortſchritte Niemanden einen Zweifel über 
den Erfolg unſerer Anſtrengungen für das Wohl des 
Landes und für die Abtragung unſerer Schuld an die 
Schutzmächte übrig laſſen.“ 


Miscellen. 

Barmen, 29. November. — In der Nacht vom 
26ſten auf den 27ſten d. Mts. erkrankten plötzlich 
38 Pfleglinge des hieſigen lutheriſchen Armenhauſes. 
Es ſtellten ſich bei ihnen gleichzeitig furchtbare Leib⸗ 
ſchmerzen, Erbrechen und Diarrhöe ein: Erſcheinungen, 
die einer der ſogleich hingerufenen Aerzte für die Symp⸗ 
tome einer metalliſchen Vergiftung erklärte. Bei der 
noch in der Nacht vorgenommenen polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich, daß die ſämmtlichen erkrankten In⸗ 
dividuen von einer Brotſuppe gegeſſen hatten, die in 
dem Inſtitute ſelbſt bereitet war und zwar ganz in der 
Weiſe, wie eine ſolche Suppe in hieſigen Haushaltun⸗ 
gen hergeſtellt zu werden pflegt. Die Patienten erklär⸗ 
ten, die Speiſe eben ſo ſchmackhaft gefunden und mit 
demſelben Appetit gegeſſen zu haben, wie dies ſchon 
früher der Fall geweſen. Ein noch vorgefundener Reſt 
derfelben wurde mit Beſchlag belegt und zur Unters 
ſuchung einem Chemiker übergeben. Von dem Reſul⸗ 
tate dieſer Unterſuchung hört man übrigens ſchon jetzt 
mit Beſtimmtheit, daß ſich keine Spur von metalliſchem 
Gifte vorgefunden, vielmehr durch die Vermengung der 
verſchiedenen Beſtandtheile, Brot, Mehl und Gewürzen 
mit einigem zur Vermehrung des Wohlgeſchmacks und 
der Nahrhaftigkeit zugeſetzten Fett, ſich eine Quantität 
Fettſäure gebildet haben ſoll, die jene krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen zu erklären geeignet iſt. Uebrigens ſind 
jetzt ſämmtliche Patienten wieder vollkommen hergeſtellt; 
auch der begreiflicher Weiſe nicht geringe Schreck über 
die plötzliche Erkrankung hat ſich bereits gelegt, und 
dem Ausdruck des Dankes für gnädige Abwendung 
größeren Uebels Platz gemacht. (Barm. 3.) 

Düffeldorf, 29. Nov. — Es iſt hierſelbſt in der 
vorigen Woche eine aus Dortmund eingewanderte 
kranke Frau geſtorben und da dieſelbe ganz ohne Hin⸗ 
terlaſſenſchaft war, wollten weder die Bewohner des 
Hauſes, in welchem ſie geſtern geſtorben, noch auch die 
Armen⸗Verwaltung die Sorge für die Beerdigung über⸗ 
nehmen. So iſt denn gewiß der unerhörte Fall einge⸗ 
treten, daß der Leichnam der Armen acht Tage über 
der Erde geſtanden hat und erſt am geſtrigen Tage die 
Beerdigung ſtattſinden konnte. Die Verſtorbene ſoll 
bemittelte Verwandte in Elberfeld haben. (Rh. B.) 

Ueber die gräflich Hatzfeldſchen Zwiſtigkeiten und die 
Caſſettenprocedur iſt in Aachen eine derbe Carricatur 
erſchienen. Da ſich der Dr. Meldelsſohn wahiſchein⸗ 
lich in Kurzem perſönlich vor Gericht ſtellen wird, fo 
iſt eine zweite Auflage des Prozeſſes zu erwarten. 

Die Wirthe der Gemeinde Neuniſchken bei Inſterburg 
ſind zuſammengetreten und haben eine Kommunalbe⸗ 
ſchäftigungsanſtalt für die Armen und Arbeitloſen errich⸗ 
tet, zu welcher jeder der Wirthe einen baaren Vorſchuß 
nach Verhältniß feines Hufenſtandes zu geben ſich bes 
reit erklärt hat. Es iſt nun Flachs angekauft und 
Reiſer und Holz beſchafft, womit jeder Arme und Ar⸗ 
beitloſe der Gemeinde mit Spinnen, Beſenbinden, Korb⸗ 
flechten, Holzſchuhſchneiden und dergl. beſchäftigt wird. 
Die Produkte der Arbeit werden nach Inſterburg zu 
Markte geſchickt, verkauft und fließt dies gelöſte Geld 
zur gebildeten Kaſſe, woraus wieder die in der Anſtalt 
beſchäftigten unterhalten werden; den Verkauf bewirkt 
das Vereinskomitéb. Außerdem werden die Männer mit 
Wegebeſſerungen und drgl. Gemeindearbeiten beſchäftigt. 
(V. ⸗B. f. L.) 


ö 
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Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 7. Dechr. — Außer den Geldſummen, 
welche in der ſtädtiſchen Reſſource der Männer und in 
dem letzten Reſſourcen⸗Concert, zur Beſchenkung armer 
Kinder eingeſammelt wurden, im Ganzen 238 Rthlr. 
17 Sgr., haben die Damen des Comité privatim bei 
ihren befreundeten Familien noch perſönlich circa 
140 Rthlr. eingeſammelt. Ein Mitglied der Reſſource, 
der Muſikdirector Herr Jacobi, hat ſich erboten mit 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft im Weiſſeſchen Garten⸗ 
ſalon ein Concert zu veranſtalten und die einkommende 
Summe dem Damen⸗Comité zu überweiſen. Das 
Concert findet Freitag den 11. Decbr. Nachmittags 
von 3 bis 9 Uhr ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſollen die 
gewöhnlichen ſeien; 2 ½ Sgr. für Herren 1 Sgr. für 
Damen, doch wird jeder Mehrbeitrag gewiß dankbar 
angenommen. 


— 


Thäter in der Perſon eines Schuhmachers zu ermi 


Breslau. Einer der gefährlichſten Arten des Dic 
ſtahls iſt der Wilddiebſtahl. Nicht weil deſſen 10 
übung einen höhern Grad von Verderbheit voraus, 
fondern deshalb, weil das Verbrechen gewiß in den Mi 
ſten Fällen aus Leidenſchaft für die Jagd 2 
wird, und in dieſer Leidenſchaft gerade ein ſteter 
zur Wiederholung des Verbrechens liegt, und beim — 
nigen Ergreifen auf der That dem Wilddiebe faſt Bee 
gefährliche Waffen zur Hand find, von denen er in ud 
Hitze oder in der Angſt nur gar zu leicht Gebt 
macht, um ſich zu retten. Auf dieſe Art wird 9 
Wilddieben gar manches ſchwere Verbrechen begang 
welches urſprünglich gewiß nicht beabſichtigt wurde. 
derartiger Fall hat ſich unlängſt in der Nähe von Brit 
lau ereignet. Der Beſitzer eines Gutes 1%, Meile? 5 
hier, unfern der Strehlener Chauſſee, Hr. G. hörte nam 
lich am 18ten v. M. einen Schuß lauf feinem Reber 
fallen, und bemerkte bald darauf einen Wilddieb, we 7 
die Flucht ergriff. Da Hr. G. beritten war, holte? 
den Wilddieb bald ein, welcher jedoch der Aufforder 
das Gewehr fortzulegen, nicht gehorchte, und da cr ſin 
von Hrn. G. beharrlich verfolgt ſah, endlich auf Bu 
in einer Entfernung von fünfzehn Schritten einen OA 
abfeuerte. Dieſer traf jedoch zum Glück nicht ſein 30 
nur einige Schrotkörner ſtreiften Hrn. G., während fa 5 
der ganze Schuß, wie ſich ſpäter ergab, Schrot No.“ 
dem Pferde unter dem rechten Auge in den Kopf gin 
ſo daß dieſes von ſeinem Reiter nicht mehr forgzubeif 
gen war, und der Raubſchütze hierdurch Gelegenheit 10 
Entfliehen erhielt. Auf die hierher gemachte Anzeige 
es den Bemühungen der Polizei-Behörde gelungen, de! 


und feſtzunehmen, welcher ſonſt als Wilddieb noch nic 
bekannt war. Er ſieht feiner Beſtrafunz entgegen, 
gewiß eine ſehr ſtrenge ſein wird. (Anz.) 


Wartha, 1. Dec. — Wie vielfach die Befüͤrch 
tungen wegen des geringen Ausfalles der Erndte be 
ſchrieben und beſprochen worden, und noch werden, 10 
hinlänglich bekannt; der bis jetzt noch im Hintergr 
gebliebene Winter hat manches aufgehalten, was ul 
ſchon jetzt zu bedauern hätten, denn Noth iſt wick 
vorhanden. Das wohithätige Gefeg freier Einfuhr von 
Getreide und Mahlgegenſtänden aus dem öſterreichiſch 
Nachbarſtaate, verliert ſeine Kraft leider in einer N. 
preſſalie, weil derartige Artikel im öſterreichiſchen Stan, 
an der Grenze mit einem ſtarken Ausfuhrzolle bell 
ſind, welcher der Eingangsſteuer, die früher an der prruf, | 
Grenze erhoben wurde, faſt gleich kommt! — . 
eine die Noth zu mildern find löblich, aber noch l 
licher wäre es, wenn es einige Tauſend Bauetgutöbe 
ſitzer gäbe, wie hier einer in der Nähe exiſtirt, der MT 
ner geſegneten Erndte ſich erfreute, dieſen Segen an 
weder einem Getreidehändler, noch der benachbart 
Stadt Frankenſtein am Markttage mit Vortheil % 
führt, ſondern in ganz kleinen Partien und etwas b 
liger als auf dem Markte feinen nothleidenden Miihe 
wohnern des Dorfes verkauft; — ſo etwas verhindel 
daß die Noth Eiſen bricht! — Aber was iſt das u 
ter ſo viele? Am 29. Nachmittags fiel der erſte bach 
tende Schnee in unſerem Thale; die Flur, der W. 
und die Dächer blieben damit bedeckt. Am Abe 
war es heiter und ſtill, kein Wind wehte, da erſcht 
das Feuerſignal nach 12 Uhr und in Franken 
brannten drei mit Getreide⸗Vorrath gefüllte Scheune 
eines Bauers, der vorigen Winter abgebrannt 
und erſt neu aufgebaut hatte. Da das Feuer na’ 
lich auf dieſes Gebäude beſchränkt war, indem Fla, 
feuer nichts ſchaden konnte, ſo gab Niemand ſich Mi, 
zum Löſchen, beſenders aber darum, weil der Baue 
verſichert war. Ja man hört, daß ſogar Sim 
ſich haben vernehmen laſſen, daß die Wagen im Schl, 
pen ins Feuer gefahren wurden, ſtatt fie beaushal, 
hen, weil jeder Wagen mit 40 Rrhlr. aſſecurirt M 

(Ob. Bafe.) 


+ + Von der Lomnitz, 5. Decbr. — 0, 
einigen Wochen in Hirſchberg und in Stud 
Brandbriefe gefunden worden waren, wurden yet 
der Auffindung der Verfaſſer auch die Schuliehref 
nommen, ob Ihnen vielleicht die Handſchriſt , 
ſei. Leider wurden fie Vormittags unter den Sch 
ſtunden vorgeladen, obgleich die Sache, die de int 
nicht eilte, recht wohl Nachmittags hätte — fo % 
es wenigſtens — abgemacht werden können, aß 
Vorladungen 4 bis 5 Tage vor dem Termin ab bi 
waren. Sie lauteten: Sie werden hiermit vera 
ſich künftigen — als den — Vormittags 11 5 
hieſigen Raths⸗Seſſions⸗Zimmer einzufinden. Hits Vir. 
den 29. Sept. 1846. Der Magistrat (Polize berg 
waltung). Ein Lehrer, der um 11 Uhr in Hit 

fein ſoll und mehr als 1 oder 1%, Stunde zu fe 
hat, der muß die Schule abkürzen oder ausfallen irſch⸗ 
Iſt er übrigens verpflichtet, auf ſeine Koſten nach epo, 
berg zu reiſen, dort Auskunft zu geben, im auf 
zu effen und dann wieder den weiten Weg zu 


zu gehen? 
2 e 
Mit zwa Beilage" 


= Erſte Beilage zu M 


In alt, (Stadtverordneten⸗Verhandlungen.) Um bei 

euren Lebensmitteln für die Stadtarmen während 

wonnenen Wintermonate 1846—47 woglfallre Lebens: 

Die ge anzuſchaffen, hat ſich ein Verein gebildet. 

wendi erſammlung erkennt die Zweckmäßigkeit und Noth⸗ 
geit dieſes Vereines an und Überweifet ihm aus 
Mitten 200 Rthlr. 


under = 


Thomaswaldau, 2. Dec. — Geſtern 
am . 85 Uhr zeigte ſich ein merkwürdiges Phänomen 
| langrı eſtlichen Theile des Himmels: Eine Feuerkugel zog 
a . von Oſten nach Weſten am Firmament dahin, 
ledeg wand drei Mal hinter den Wolken und ließ bei 
Schw aligem Wiedererſcheinen einen ziemlich langen 
den l von einzelnen buntfarbigen und ſchonleuchten⸗ 
poaſcn nken deutlich erkennen, was einen wirklich Im: 
ten Anblick darbot. (Bunzl. Sonnt.⸗Bl.) 

* 
der vollitfe, Schon feit mehreren Monaten ift 
Po tansport der Perſonen⸗ und Güterfracht durch die 
deu von Breslau hierher in Folge der Benutzung der 
day hauſſee bedeutend erleichtert und wird gewiß 

8 an Zeit und Geldkoſten viel erſpart. Für Letz⸗ 
cheint wenigſtens die ſeit einiger Zeit ftattgefuns 
erminderung der Vergütigung für die auf den 
nden Stationen von den Poſthaltern zu halten⸗ 
re erde zu ſprechen. Es iſt daher wohl im In⸗ 
matt e reiſenden Publikums die beſche dene Anfrage 
und m, warum unter ſolchen Umſtänden das P:rfonens 
BZüterfrachtlohn auf dem Wege von Breslau hier⸗ 
icht herabgeſetzt und dem auf anderen Poſtverbin⸗ 
bereits ſeit längerer Zeit bedeutend ermäßigten 
ſtellt wird? 


dent 
buff 


* 
wa un, Oderſchleſien, 5. Decbr. — Der ein⸗ 
a. J Winter mit ſeinem Schneetreiben macht, wie 
pflan ahre, die Nothwendigkeit einer vollſtändigen Bes 
zung der Straßen mit Bäumen ſehr fühlbar. An 
Ionen IN Aufforderungen hierzu hat es zwar in den 
gar offenen 80 Jahren nie gefehlt, man könnte ſo⸗ 
zu „ wenn ein Reſeript die Stelle eines Bäumchens 
lu eten geeignet wäre, die Straßen alle ganz reich⸗ 
(hie den fortwährend über dieſen Gegenſtand er⸗ 
die ale und noch erſcheinenden Reſcripten bepflanzen, 
denheit wie gewöhnlich in dergleichen Polizei- Angeles 
t — unbeachtet blieben und noch bleiben. Reſe⸗ 
fit > Städte namhaft machen, die, obgleich fie 
Ag usſchließlich aus Ackerbürgern beſtehen, auf ihren 
used reiteten Feldmarken kaum ein Schock Straßen⸗ 
fer E aufweiſen können; der Unordnung, die in die⸗ 
eziehung auf dem Lande hier und da vorkömmt, 
nicht zu gedenken. Die Schuld hieran iſt nur 
dv 9 erren Landräthen zuzuſchreiben, die die Gens⸗ 
en nicht anhalten ihnen alle dergleichen Mängel 
ni cht item Verfügung anzuzeigen, und die ſie dann 
nützen ohne Nachſicht nachdrücklich beſeitigen. Was 
arsch uns die vielen weiſen und wohlthätigen Polizei⸗ 
befap tiften , da ſich Niemand mit ihrer Befruchtung 
len, Niemand darauf dringen will, daß es nicht 


Worte verbleibe, daſſelbe vielmehr zur That werde. einige 
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8 Lokal⸗Perſpektive. 
a diefe Lektion wird fruchten! Welche? — 
Beh liegt das Geheimniß. So viel will ich dem 


dane Leſer ſagen, daß ich weder eine Reit- noch 
NN 


gen 
türlich 
urch 
beſchloſſen. 
aber 0 
das 


em Wege. Die Ehen werden jetzt bekanntlich 


banken, zw 
unſer Breslau fi 


ſo wurden dennoch die 
* er 2 € en Ö 
lichen kleinſtädtiſchen ee eh 5 e 
an zuvor und heirathete fi dann, Da 3 EN 
0 ger Zeit mit züchtig verſchaͤmten Wangen ein : 
Nähriges Mägdelein gegangen, das ſein l an 
Am Pröfentitteller einer fünfundgwangigfitbergrofpiann 
nonce in der Breslauer Zeitung ausbot. Nebenbei 


fi . 
3 ſelbiges auch von neunzehntauſend Thalern, welche 


erzen und viele Schläge. Obgleich 


! Wenig Jahre, viel Geld — wer follte i 
wu den! Deſſelben Tages — was un de Bl 
& * ſich dort die ſtraße brauſend fort? — 
daun Heirathscandidaten, die ihre Adreſſen abgeben 
Hier ein Militair außer Dienſten, der noch 
. genug in ſich fühlte, 
u Beiyilfe die wahrſcheinlich ſchlecht bewachte 
g zu überrumpeln. Dort ein Patſcholiduftender 
a ſich der unbekannten Firma als treuer 
rug. Unzählige Gelegenheitspoeten ſtolperten 


„dur 
met age 


die Adreſſe zu befördern. 


e „„ g 
külbeweſene, eine, die in fünf Minuten die Narren zu auf dem Speicher aufbewahrt. 
Leuten macht, ohne „Trichter“, auf ganz na- wartet werden, wie lange fie ſich brauchbar erhalten 


Mr beſäße. Die ganze Junggeſellenwelt wurde auftüh⸗ 
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Dienſtag den 8. December 1846. 


auf Klumpfüßen der ſchönen Unbekannten entgegen. 
Aus allen Ständen kamen ſie gelaufen, das Ge⸗ 
ſtändniß ihrer Liebe unter der Signatur A. C. an 
Es ſollen dreihundert fünf 


und ſechszig Anmeldungen eingegangen ſein, von 


denen ſich ungefähr die Hälfte hinter den Schleier 
der Anonymität verſteckt hatte. — Der geehrte Leſer 
kennt die Anekdote von jenem Bedienten, der, von ſeinem 


Herrn zur Wäſcherin geſchickt, rapportitte: „S' iſt Alles 
ausgerichtet. 
ſtraße, ſondern in der Kaiſergaſſe, 
Leberecht, ſondern Joſeph Schlunk, 
Wäſcherin, ſondern Unterofſizier im zehnten Regiment.“ 
Einen ähnlichen Beſcheid werden die liebeſüchtigen 
Adreſſanten erhalten: Ich bin kein Mädchen von neun⸗ 
zehn Jahren ſondern ein verheiratheter Mann; ich habe 
keine neunzehntauſend Thaler, ſondern gar nichts; ich 
ſuche keinen Gemahl, ſondern Leute, die ſich von mir 
anführen laſſen. — Einer der Herrn iſt bereits zur 
Beſinnung gekommen. Eines Morgens erhält er ein 
niedliches Billet, worin er zu einer beſtimmten Zeit ins 
Glashaus beſtellt wird. Das Erkennungszeichen: eine 
Ponceau⸗Schleife. Der Glückliche, eine etwas bejahrte, 
biedere alte Haut, eilt auf den Flügeln der Sehnſucht 
hinaus, decorirt mit dem befohlenen Zeichen. Ein 
Häuflein Studenten figen in einer Ecke, vier Damen 
in der anderen. Mit Wallenſtein⸗Schritten durchmißt 
er den Saal und muſtert die Damen. In ſeinem Ge⸗ 
ſichtskreiſe taucht Ponceau auf: ſie iſts, für die ſein 
Herz entbrennt, fie iſts, die ſuchende Geſuchte, die Chiffre 
A. C.! Er tritt näher, muſtert begteriger und — — 
fährt entſetzt zurück, wie wenn er die Dame mit dem 
Todtenkepfe geſchaut. Diesmal war's jedoch nur eine 
alte, 60jährige Matrone, die, wie gewöhnlich, eine 
Ponceau⸗Schleife angeſteckt hatte. Entrüſtet tritt er 
vor die Dame und ſpricht: „Sie wollen neunzehn Jahr 
alt ſein? Sie? Schämen Sie ſich, einen ehrlichen Kerl 
ſo zum Beſten zu haben. Neunzig ſind Sie und 
darüber, Sie Mumie, S Die 
Geſellſchaft geräth in Beſtürzung. Die Studenten 
nehmen ſich der beleidigten Damen an und zwingen den 
wüthenden Mann zur Erklärung. Der Rebus iſt natürlich 
leicht gelöſt. Der Angeführte ſoll ſich in jenem Augen⸗ 
blicke gelobt haben, niemals mehr auf die Heiraths⸗ 
anoncen zu reflektiren. Außerdem hat er einen Aufruf 
an alle diejenigen in der Feder, welche ihre Adreſſen, 
mit dem wahren Namen unterzeichnet, eingereicht. Sie 
ſollen ſich dieſelben zurückfordern, um einen möglichen 
Mißbrauch zu verhüten. i 


ie — ie — —. 


Sechsjährige Aufbewahrung gedörrter 
Kartoffeln. 

Herr Tiezmann zu Laasnig hat Verſuche mit dem 
Abdörren von Kartoffeln gemacht, deren Ergebniffe bes 
ſonders in dieſem Jahre ſo beachtenswerh erſcheinen, 
daß ſie, mit Bewilligung ihres Urhebers, hiedurch zur 
Kenntniß der Landwirthe gebracht werden: 

Im Jahre 1839 nach der Kartoffelernte wurden 
Scheffel Kartoffeln abgewaſchen, in Scheiben von 
% bis 1 Zoll Stärke geſchnitten und gedörrt. Es 
wurde nämlich eine Quantität derſelben in den Back⸗ 
ofen, in welchem eben das Brot gebacken war, einge⸗ 
legt, der Ueberreſt aber in der Flachsdörre, welche ober⸗ 
halb des Backofens angebracht iſt und durch Züge er⸗ 
wärmt wird, vor der Heizung dünn aufgeſchüttet. 


ektion meine, ſondern eine ganz aparte, noch nie Nachdem fie abgedörtt waren, wurden. die Kartoffeln 


Es ſollte nun abge 


würden. Am Iſten December 1845, nach 6 Jahren, 


diplomatiſche Noten. und Intelligenz blätter wurden ſie unterſucht, und ſie hatten keinen Schaden 
Darum haben wir Ehen nach Noten, erlitten. 
hne Harmonie, intelligente Ehen, an denen nere Stücke 
Herz keinen Antheil hat: Zwei Seelen und zwei und einem 
und Mehl übergeben; 
namentlich viel mit Noten abgiebt, Vermiſchung mit Roggenmehl Brot 
zwar 
5 % c 
ſelmehl und % . 
Kneten wurde wie deim a 
es wurde ein genießbares Brot gewonnen. 


Ein Theil derſelben wurde demnächſt in klei⸗ 
von der Größe einer Bohne zerſchlagen 
Waſſermüller zur Bereitung von Schrot 
von dem Mehle wurde in 
gebacken und 
nach folgenden Miſchungs ⸗Verhaltniſſen: 
Kartoffelmehl und % Roggenmehl; 6 ½ Kartof⸗ 
Roggenmehl. Das Einteigen und 
anderen Brote bewirkt und 


und 


Der Schrot gequellt wurde dem Rind⸗ 
begie⸗ 


dem Schwarzvieh verabreicht und von denſelben 


rig geſreſſen. 


Die gedörrten Kartoffeln wurden auch gekocht. An⸗ 


fangs wollte es damit nicht recht damit gelingen, denn 
‚fie 
lederartig. Dies zu vermeiden, wurden ſie daher vor⸗ 
erſt in kaltem Waſſer erweicht; in 24 Stunden quol⸗ 
a 3 len fie auf; jetzt gekocht, wurden ſie allmälig gahr, für 
unter einer kleinen kes⸗ das Vieh genießbar und von dieſem gern angenommen. 


wurden nach langem Kochen nicht weich, ſondern 


Seitdem iſt im letztverfloſſenen Winter das Dorren 
von Kartoffeln wiederholt, dieſelben ſind denmächtt ges 
5 und mit Zugochſen und Schwarzvieh verfuttert 
worden. 


Sie wohnt aber nicht in der Friedrichs⸗ 
heißt nicht Julie 


und iſt keine 


287 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Wollbericht. 

Breslau, 9. December. — Einige Fabrikanten aus 
Guben, ſo wie das große Trebnitzer Fabrikhaus haben 
in den letzten Tagen wiederum einige Umſätze in unſe⸗ 
rem! Wollgeſchäfte veranlaßt und find mehre hundert Cent⸗ 
ner an dieſelben verkauft worden. Es wurden jedoch 
die bisherigen niedrigen Preiſe angelegt und die Ver⸗ 
käufer konnten mit dem Reſultate dieſer Geſchäfte nicht 
ſehr zufrieden ſein. 5 

Es wurden namentlich die geringeren Sorten beliebt 
und zwar ruſſiſche ordinaire Einſchur⸗ und Sommer⸗ 
wolle v. 42—46 Rtl., ruſſiſche mittelfeine Einſchur 
v. 47— 50 Rtl. und polniſche Mittelwolle v. 52— 55 
Nil. Von feiner polniſcher Wolle wurden nur zwei 
Pöſtchen zu 63 Rtl. und 67 Rtl., erſtere von einem 
Fabrikanten aus der Provinz, letztere von einem hieſi⸗ 
gen Commiſſionair acquirirt, 

Das Kontraktgeſchäft wird fortgeſetzt und werden in 
den meiſten Fällen die diesjährigen Juni⸗Marktpreiſe 
zur Norm genommen. 


Handels bericht. 

Dreslau, 5. Dec. — Wir haben uns endlich in dieſer 
Woche einer etwas ſtaͤrkeren Zufuhr von itreide an un⸗ 
ſerem Markte zu erfreuen gehabt, und konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß obſchon die Produzenten und Händler noch 
auf die bishe igen hohen Preife hielten, d eſelben doch nicht 
mehr erlangen konnten, da die Conſu nenten mit mehr Aus: 
wahl zu kaufen, und die Werthe etwas zu drücken ſuchten. 

Dieſes Letztere iſt demnach auch eingetreten und kaufte 
man weißen Meizen nach Qualität zu 72 4 93 Sgr., 
gelben zu 68 a 90 Sgr., Roggen zu 76 a 84 Sgr. 
Gerſte zu 52 à 60 Sgr., Sam zu 32 à 36%, Sgr., 
Ecbſen zu 78 a 82 Sgr. per Scheffel ⸗ 

Gute Gerſte blieb ſehr ſelten, ebenſo waren auch E bſen 
in guter Waare weng da, für die man bei einzelnen Schef⸗ 
feln gern auch 2 & 3 Sgr mehr zugeſtand. 

In apps fanden nur mäßige Umfäge ſtatt, und bewil⸗ 
ligten Fabrikanten 80 a 82% Sgr. per Scheff l. 

Mit Kleeſaaten blieb es auch dieſe Woche ſehr ſtill, 
und trordem die Preife neuerdings etwas nachg geben, ſtell e 
ſich doch keine Kaufluſt ein. Weiß ⸗Klee blieb nach Qua⸗ 
lität zu 10%, à 7½ Rtl., roth zu 9% à 7 Rtl. angetragen. 

Mohes Nuübö! etwas angenehmer, und Loco-Waare 
zutetzt mit 9%, a % Rtl bezahlt, auf 10 Rtl. gehalten; 
für Lieferung im Januar, Februar, März 10 ½ Mil, gefordert. 

Spiritus war reichlicher zugefuͤhrt, fand aber auch 
mehrſeitige Kauflaſt, wodurch ſich der Preis feſter und ſelbſt 
etwas höher geſtellt hat. Für I. oco-Waare iſt zultzt 
14½ Ril bewilligt worden. Auf ſpätere Lieferung nichts 
gemacht. — 

Breslauer Gtreidepreiſe vom 7. December. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. . 3 Sgr. 87 ½ Sgr. 70 N 
ene e ge 88 „ 8 de 
moggen . 86 Wen 
Gerſte 62 57% „ 53 „ 
Haſer 37 * 7 36 Pr 35 12 
Raps 7 FIRE 83 * 82 m 80 5 
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Actien⸗Courſe. 
Breslau, 7. December. 


Oberſchlel. Litt. A. 4% v. C. 104 Br. 

dito Litt. B 4% p. C. 95 Gld. f 
Breslau-Schweidnit Freiburger 4% 2. C. 97 Br. 
Nieverſchl. Mäct . C 87% bez. Prior. 5% 100 Gld. 
Niederſchl. Zweigbagn 4% p. C. 57 Gld. 
Wilhemsbahn (Coſel⸗Odervderg) p. C. 72 ½ bez. u. Gld. 
Oſt⸗Aheinſſche (Cöin⸗Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 88-88), bez. 
Sachſ.⸗Schl. (Dres. Götl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗ Sch. p. C. 63 Gd. 
Arakau-Obe ſceieſ. Zuſ.⸗Sch p. C. 72½ bei. u. Br. 
Friedr. Wilh.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 72 u. 72 ½ bez. u Br. 
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Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 5. December. 

In unſerem vorwöchenttichen Berichte bemerkten wir be⸗ 
reits, daß eine Wendung des Geſchäfts. Verkehrs in Eifen. 
bahn⸗Aktien nahe bevorſtehe, und beſonders die Conttemige 
im Begriff ſei, ihren Operationen eine entgegen zeſezte Richtung 
zu geben. Diefe Umwälzung iſt denn auch wil kilch bereits 
erfolgt, und wir bemerkten dirfeiben Leute, welche bisher mic 
bedeutenden Summen in blanco gingen, jetzt wiederum ſtarke 
Aktien⸗Poſten a la hausse ankauſen Die natürtiche Folge 
hiervon war eine anſehnliche Steigerung dir meiſten Aktien, 
woran nicht nur ſolche, in denen der Uwſatz täglich fehr um: 
faifend iſt, ſondern auch die meiſten anderen Eiſenbahn⸗Pa⸗ 
piere Antheil nehmen. Die natürliche Folge von den Spe⸗ 
kulationen a la hausse ift ein ba diger, ſich bereits heute zeigen der 
Ueberfluß an comptanten Stücken, d un die Inhaber bringen 
mehr Stücke als feirher zum Vorſchein, und die Abnehmer 
werden bald die nsthigen Mittel zur Abnahme verm ſſen, 
wie noch vor ganz kurzer Zeit die Papiere zur Lieferung, 
feblten. Dieſer Umſtand allein macht uns für die nächſte Zu⸗ 
kunft beſorgt, beſondecs daun, wenn die Falſeues ſich bei ener 
fortdauenden Steigerang auf größere Engage nents ein: 
laſſen; denn es iſt immer am Jaßresſchtuß mißlich geweſen, 
die Börſe mit bedeutenden Verbindllchketten belaſtet zu ſehen. 
Wir müffen wünſchen, daß die auswärtigen Bocſen, unſetem 
Impuls folgend, auch chärigen Theil an der Hauſſe nehmen 
und nicht von dorther Verkaufs⸗Ordres in Stücke eingeben. 
Wien, wohn wir beſenders unſer Augen merk richten müſſen, 
iſt bedeutend ig den Gourfen zurückgeblieben, denn während 
hier 94 pt. für Peſtder gezahlt worden iſt, kommen ſolche 
heut nicht 1998 als 90% pCt. ven Wien, und mas kann 
auf bedrutende Beziehungin rechnen. Meiſtens aucgedeyt 


waren die Umfäge auf Zeit, weniger brlangreich pr. Caſſa; ten Bank⸗Curatotiums und die A cht der durch die 


daber auch bereits auf viele Aktien, ſtatt ſeither Deport, jetzt Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. Juli d. J. ger derweſer im Oberamt 
Report dewinigt wird . bildeten Immediat⸗Commiſſion über die Anfertigung der auf Hohen⸗Aſperg kommen. Da die 


In Köln⸗Minden, welche von 87 / bis 89 pCt. geſtiegen 
fanden einige Schwankungen ſtatt, ſelche waren indeß von keiner nach der Bank⸗Ordnung auszugebenden Banknoten be⸗ 
Bedeutung 172 W > war * reg 17 arg 
dem wurde viel in Peſther bei einer Steigerung von hate] N Berlin, 6. Decbr. — Geſtern ſoll hier im 
i 01 n . Staatsrath das Toleranz ⸗Edikt zur Vence ers 
Auch „Friedrich⸗ Wilhelm Nordbahn würde viel zu Blanco: men fein, Näheres darüber iſt noch nichts verlautet. 


b ü f 2½ pt. bezahlt. 5 ALTEN 
Eine en lese einge Ser g e e wor⸗ N Düſſeldorf, 3. Decbr. 1 Von dem königli⸗ 
den, hatten lebhafte Nachfrage; es waren Koſel Oderberg von] chen Handelsamte ſind die mittelrheiniſchen Handels⸗ 
70 bie Tape, und krakau.Oberſchl, 8 HR kammern zu einem Gutachten über die zweckmäßigſte 
e e ee Pak ieh Steele, Vobwinckel Wenden des Rheines mit dem großen holländiſchen 
bis 80 ) pet gemacht. In Magdeburg⸗Wittenberger, ſowie ahnſyſtem aufgefordert worden. Die hieſige Handels⸗ 
in Kaſſel⸗Lippfladt, fand gar kein Geſchäft ſtatt. Sehr ber kammer hat ſich für eine Zweigbahn von Düffeldorf 
deutend war der Verkehr n Actien, die über Crefeld zum Anſchluß nach Venloo ausgeſprochen, 
gt a Jen 93 f, 516 905 te 900 e Kihe, und dieſe Anſicht nach allen Beziehungen hin motivirt. 
Eben Fo beliebt waren Kiel⸗Altona, die von 105 ½ bis 107, — Auf der Köln⸗Mindener Eiſenbahn ereignete ſich vor 
pt. fliegen, Halle⸗Thüringer bis 90 pet. Niederſchleſiſch⸗[ einigen Tagen der Unfall, daß der Abendzug mit den 
0 85 Font. a pt. bez. Anhalter DR 3 Paſſagieren zwiſchen hier und Deuz acht Stunden 
Hunt igrasht 15 dar 107 vor, Pede b beer lang auf freiem Felde halten mußte, da an der Ma⸗ 
bis 85 pit. bez. Mheiniſche Actjen 84 A 84% pCt. und ſchine der Cylinder brach, und auf der Hauptſtation 
Düſſeldorf, Elberfeider 105 pet, bez. und Geld. Amſterdam⸗] man verſäumt hatte, eine Reſerve-Maſchine für etwaige 
Rotterdam, die ſeither unverfäuflih waren, erſuhren eine] Unfälle geheizt zu halten. Die Köln-Mindener Bahn 

teigerung von 87 bis 93 pet. wird übrigens noch im Laufe dieſes Monats auf zwei 
Stationen über Duisburg hinaus vorläufig nur für den 
Kohlentransport eröffnet werden. Die Direktion liegt 
gegenwärtig mit einem der Bauunternehmer in Prozeß, 
welcher für die über den Anſchlag nöthige Mehrbeſchaf⸗ 
fung eine Entſchädigung von 16,000 Thlr. nachträg⸗ 
lich beanſprucht. Ueber 180 Zeugen figuriren in die⸗ 
ſem Prozeß, der mit ſeinen bedeutenden Koſten wahr⸗ 
ſcheinlich zum Nachtheil der Direktion ausfallen dürfte, 

* Hamburg, 3. December. — Die Hamburger 
Neue Zeitung konntk das däniſche Verbot nicht ertra⸗ 
gen, und wäre, wie ſo manches andere Blatt, an dem 
Verbot erlegen, wenn es nicht noch zur rechten Zeit an 
Hrn. v. Hostropp, den Beſitzer der Börſenhalle, über⸗ 


ee enen Eiſen⸗ 
ahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 29ſten v. bis ten d. M. 


2928 Perſonen befoͤrdert. Die Einnahme betrug 
3277 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. 


Verzeie huis s 
der unterhalb des Oder- Wehres zu Beuthen 
angekommenen Schiffer 
am 4. December 1846. 


Schiffer. Ladung. Von nach 2 ; 2 4 
. ‚Ernst Schultz aus Aufhalt. Guter. 1 Hamburg. Breslau, gegangen wäre. Auf dieſe Weiſe ſind zwei Abendblät⸗ 
ga Gebauer. ‚Steine, Suter Nensalz, = ter in den Händen eines Mannes, weshalb die Ver⸗ 
„ reutziger eusalz, *. am burg. 0. * 2 
Sol. Müller - , ap: . de, muthung ausgeſprochen wird, daß fie zu einem Mor⸗ 
S. Huschert „ Auras. do. do. do. genblatte umgewandelt werde. — Nach den hier er⸗ 
Steuermann Häusler, “ 7 ur 3 
Kreutziger an Gren do. do. do. ſcheinenden „Jahreszeiten“ wurde dem bekanntlich über 
Steuermann Gründler. f 7 
Yıdw, Weigler aus Aufhalt. do. Magdebwg. do. Hamburg nad) 8 entwichenen Director der Anger. 
nd, Grambsch % Bartsch, 5 do, Ber in, 40 Handelsgeſellſchaft Szabo ein Hamburger Polizeibeam⸗ 
Ausler ödnitz. Salz. 0. f i i 
Carl Walter = Kottwitz. Leinsaat, ‚Stettin. > ter nachgeſchickt. Die in Hull angeſtellte Nachforſchung 
W. Keller „ Schiebur. 0. do. do. ergab, daß Szabo am Morgen deſſelben Tages, wo der 


— ...r | Polizift in Hull angekommen war (10 ten), mit der 
a a ; Eiſenbahn nach London abgefahren fei. Der Hambur⸗ 
r klär un 


a 1. ] giſche Beamte reiſte noch denſelben Abend pr. Eifen- 
In einigen öffentlichen Blättern iſt neuerdings die] dayn nach London. Die Arreſtation des Szabo ſollte 
Rede geweſen von einem beſonderen Vereine hiefiger | nun beſchloſſen werden, zuvor wollte aber die compe⸗ 
Cheiſtkatholiken, der in einem beſtimmten Locale feine tente Behörde eine Bürgſchaft des dortigen k. k. öſtert. 
Abendzuſammenkünfte halte. Der unterzeichnete Vor⸗ General⸗Conſuls, Herrn v. Rothſchild, haben, und da 
ſtand erklärt hierdurch, daß ein ſolcher beſonderer Verein | dieſer ſich hierzu nicht verſtehen wollte, ſo konnte der 
gar nicht beſteht, vielmehr in jenem öffentlichen Locale Beamte den Verbrecher nicht weiter verfolgen, und 
als Gäſte nicht nur Chriſtkathollken, ſondern auch Rö⸗ mußte unverrichteter Sache nach Hamburg zurückkehren. 
miſchkatholiſche, Evangeliſche und Juden ſich einzufinden Der „Karlsruher Zeitung“ wird vom Main 
pflegen, und daß die dortigen Zuſammenkünfte mit der geſchrieben: Man ſpricht von einer erplicativen 
Gemeindevertretung in keinem Zuſammenhange ſtehen. Darlegung, welche in kutzem den Höfen von Paris 
Breslau, den 5. December 1846. und London mitgetheilt werden ſolle, um darzuthun 
1 2 * N 
Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. daß die drei nordiſchen Großmächte allerdings ſtaats⸗ 
rechtlich befugt geweſen ſeien, den Freiſtaat Krakau 
wieder aufzuheben, ohne die übrigen Mächte, welche 
die Wiener Verträge zwar mituntetzeichnet, nicht aber 
an der Bildung des Freiſtaates irgendwie Theil genom⸗ 
men haben, dabei zur Mitentſcheidung zu ziehen; es 
werde darin auf den weſentlichen Unterſchied zwiſchen 
Garanten und Mitcontrahenten und auf den 
8 ’ Rechtsſatz hingewieſen, daß die Uebernahme einer Ga⸗ 
L E Bf E N di ch 1 ich f 4 I rantie den Contrahenten gegenüber den Ga⸗ 
ranten nicht das Recht ertheile, die Contra⸗ 
Berlin, 7. Deebr. — Se. Majeſtät der König henten an der eigenen Wiederauflöſung ihres Wer⸗ 
haben Allergnädigſt geruht, dem Escadrons⸗Chirurgus] kes oder ihrer Verabredung zu behindern, welche Wie⸗ 
Dr. Lagus des dten Huſaren⸗Regiments das allge⸗ derauflöſung keine andere Folge haben könne, als die 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. Garanten ihrer Verbindlichkeit, bei Streitigkeiten 
Der Präſident des Conſiſtoriums der Provinz Sad: | wiſchen den Contrahenten ſelbſt einzuſchreiten, 
fen, Dr. Göſchel, iſt von Magdeburg hier ange: zu entheben: Frankreich und England ſeien aber 
kommen. in Betreff Krakau's nur allein Garanten den 
Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant Fürſt Wil⸗ drei nordiſchen Großmächten gegenüber geweſen, da 
beim Radziwill ift nach Böhmen abgereiſt. dieſes nicht Mitcontrahent 7 ſondern lediglich 
Das Alfte Stück der Geſetzſammlung enthält unter paſſiver Theil bei feiner Bildung zu einem Frei⸗ 
Nr. 2774 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom öten ſtaate geweſen ſei; die Aufhebung des Freiſtaats Krakau 
Detober d. J. betreffend die Gefegesfraft der in dem ſei aber an und für ſich gerechtfertigt dadurch, daß ders 
Verlage des Geheimen Ober⸗Hofbuchpruckers Decker in ſelbe ſeit 1830 fortwährend und vornehmlich bei der 
Berlin erſchienenen ſechſten amtlichen Ausgabe der letzten polniſchen Verſchwörung alle die Bedingungen 
preußiſchen Landes Pharmakopbe und der darin verletzt habe, unter welchen die drei nordiſchen Groß⸗ 
allegitten 4 Tabellen; unter Nr. 2775 desgleichen vom] mächte ſich feiner Zeit aus ihrem eigenen freien An⸗ 
Löten v. M., die Competenz⸗Ver hältnifſe zwi⸗ (triebe über die Erhebung Krakau's zu einer freien neu⸗ 
ſchen dem Tribunal des Königreichs Preußen und den tralen Stadt (unter dem ausſchließlichen Schutze eben 
beiden Ober⸗Landes⸗ Gerichten zu Marienwerder und dieſer drei Mächte) vereinbart hätten; eine Verletzung 
Inſterburg betreffend; unter Nr. 2776 bie Bekannt⸗ der Wiener Verträge durch die drei nordiſchen Groß⸗ 
machung vom 20ften v. M., über die Allerhöchſte Be⸗ mächte liege alſo in keiner Weiſe vor; wohl aber werde 
ſtätigung des Statuts des Sterbekoſſen⸗Vereins es eine Verletzung der zu Recht bestehenden Verträge 
für die Juſtiz⸗Beamten im Departement des Oper; | fein, wenn Frankreich und England ihre Eigenſchaft 
Landes⸗Gerichts zu Marienwerder; und unter Nr. 2777 als eine Eigenſchaft von Mitcontrahenten geltend 
die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 27ſten v. M., die machen wollen, was nicht zuläſſig erſcheine. 
Ernennung des Geheimen Ober⸗Finanzraths Coſte⸗ Stuttgart, 2. Dechr. (N. Tgbl.) Geſtern hörten 
noble zum fünften Mitgliede des durch $. 42 der wir von unperdächtiger Seite her einen Vorfall etzäh⸗ 
Bank⸗Ordnung vom 5. October d. J. neu organiſir⸗ len, den wir, ohne ihn zu verbürgen, gerade ſo wieder⸗ 


Frauenverein zur Unterſtützung armer 
chriſtkatholiſcher Kinder. 
Mittwoch, den 9. December, um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags, Generalverſammlung. 


. — 


% fat 
geben, wie er uns 1 0 wurde. Ein a Mi 
. ſollte wegen 2 1 


trafzet 4 
eine ſehr kurze war, fo hätte er dem Geſehe 
ohne Gensd'armeriebegleitung die Wanderung kenn“ 
„Veſte mit der ſchönen Ausſicht“ antreten dur 
Allein der geiſtliche Herr hatte eine fo entſchieden“ oc! 
fion vor dem Eingeſperrtſein, daß Nichts ihn were 
freiwillig dahin zu gehen, er äußerte im Gehe“ 9 
lebendig werde man ihn nicht dorthin bringen. 
alle Ueberredung und Drohung nichts nützte, 
man Gewalt brauchen; allein der junge Mann 
der Gensd'armerie und verſchloß ſich in einem h. 0 
Dieſes ward umzingelt und follte eben gewaltſam ge Mn 
werden, als der Widerſpenſtige eine Gelegenheit a 
von hinten durch das Haus ins Freie zu entko 1717 
Seine Verfolger gewahrten es indes, riefen ihm I 
halten, und als er nicht folgte, feuerte einer rt) 
d'armen fein Gewehr nach dem Flüchtigen ab, 6 
troffen niederſank. Aber nochmals raffte er ſich m 
energiſcher Liebe zur Freiheit getrieben, auf, und it 
weiter. Ein zweiter Schuß eines Landjägers ſtreckte 
abermals nieder, und jetzt war kein Entkom 
möglich. Der Unglückliche ward weggetragen 2 11 
7 Schrote aus dem Fuße ausgeſchnitten. Er ſo 1 
gefährlich erkrankt darnieder liegen, die Landjäget 
in Unterſuchung ſtehen. 6 


Mecklenburg⸗Schwerin. Nach einem 
Landtags⸗Verſammlung vom engern Ausſchuſſe 50 0 
legten Berichte wird die gefammte wedlenba, 
ſche Landesſchuld in Term. Antonii 1 
gen 3,662,016 Rthlr., mit einem Zinſen⸗Erft 
von 123,267 Rrhlr. g 


Paris, 1. Dec. Geſtern fand im Hotel der auen, 
Angelegenheiten eine Vetſammlung ſämmtl. Miniſtet r 
in der Herr Guizot den Entwurf feiner Proteſtation g ! 
die Einverleibung Krakau's vorlas. Derſelbe f 
fefter und würdiger Sprache gegen dieſe Vernich 1 
des letzten Reſtes der polniſchen Nationalität prog 
und hervorheben, daß durch dieſe Gewaltthat die 
träge von 1815 aufgehoben und vernichtet ſeien, gen 
reich ſich alſo in dieſer Hinſicht als frei und unge 
den betrachte und vorkommenden Falls demgemäß 
feinen Intereſſen und Anſichten handeln werde. 
Entwurf enthält Übrigens keine Kriegsdrohung 
ſtellt er kein Ultimatum, durch das die Wiederherſtt 
des Freiſtaates Krakau gefordert wird. 


Lord Palmerſton hat ſeine Proteſtation u 
Einverleibung Krakaus auf diplomatiſchem "| 
Mächten zuftellen laſſen, die die Wiener Vereine 
zeichnet haben. Die franzöſiſche Proteſtation fol“ 
falls an alle franzöſiſchen Geſandten im Auel 4 
ſchickt werden, damit fie dieſelbe den Höfen, bei 


Herr Thiers iſt vorgeſtern Abend vom 12 
in St. Cloud empfangen worden. Day 
niſter des Iften März ſcheint alfo fein Schmollen 
dem Spftem aufgegeben zu haben, und konnte y 
wohl nicht anders, da er bereits wußte, daß B 
und die vorzüglichſten Häupter der Linken ſich 
ausgeſprochen hatten, daß die Linke in den bare 
tionalen Fragen wegen Spaniens und Krakaus G0 
in Hand mit der Regierung gehen müſſe. fr) 
Herr Thiers daher nicht ganz iſolirt bleiben, 1 
er einlenken. 


Da die engliſchen Fonds höher kamen, hielte 
auch die hieſigen feſt. Später trat wieder ein Falleh 
Die Aktien der franzöſiſchen Bank find geftieger- 


Das Gerücht von einer Anleihe von 30 Wi 
die die franzöſiſche Bank bei der engliſchen * 
will, beſtätigt ſich. Die franzöſiſche Bank hat ih nt 
ſerve⸗Capital fih in letzter Zeit fo ſchmälern 90 a 
daß es bereits unter 90 Millionen geſunken iſt. . 
fangs wollte die Bank den Escompte-Zins auf 
erheben und nur Papiere von höchſtens 60 zw 
annehmen, allein man ſah bald ein, daß dieſe gr 
ſamen Mittel nur Beſorgniſſe erwecken und eine an pi 
hervorrufen würden. Man beſchloß daher na mot 
englifche Bank um eine Anleihe zu wenden, 1 500 
dieſe vor 7 Jahren in ähnlicher Lage ebenfa 
hier ausgeholfen hatte. Gale 
Der Bey von Tunis hat vorgeſtern nene, 


von Verſallles beſichtigt und bei feiner 
10,000 Fr. für die Stadtarmen zurückgelaſſen. 


= z% 


= 1 =. = 
Te — en En rn et a Kinn ae 


fie accreditirt find, officiell mittheilen. * 
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15 des Bey anzufertigen. 


wllalteten Concert zum 4. December ergangen, allein 
nice Constitutionnel bemerkt, waren dieſelben noch 
glied einmal ſämmtlich vertheilt, als ſchon mehrere Mit⸗ 
ken 5 des diplomatiſchen Corps und dabei die Geſand⸗ 
don England und Oeſterreich, ankündigten, daß fie 


ni i a 

a dabei erſcheinen würden, weil ihre Regierungen 

behand d als ſouverainen Fürſten, wie er in Frankreich 
e 


It wird, nicht anerkannt haben. 


PR 2 1ften um 9% Uhr Morgens, hat in Algier 
May" Pöeben ſtattgefunden. Um dieſelbe Zeit fühlte 
die daſſelbe auch in Cherchell, doch dort ſetzten ſich 
dem ten Stöße zwei Tage fort, und man zählte an 
kei Tage bis 23 derfelden. Die Bevölkerung brachte 
hab Nächte in den Gärten zu. Die meiſten Häuſer 
en Spalten bekommen. 


fen zen in der Citadelle von Blaye gefangenen Carli⸗ 
de A arquis von Valdespina, Oberſt Menzano und 
Regi bbes Gonzales und Agete find auf Befehl der 
zierung in Freiheit geſetzt worden. 


r Courrier frangais deutet darauf hin, daß die 


wife Schitderhebung in verſchiedenen Orten Cata⸗ 
aus mit der Truppen⸗Rekrutirung zuſammentreffe, 
10 er die Catalonier ſich häufig zu entziehen ſuchten. 
Karliſtenſchaaren fuchten ſich jetzt bloß zu verſtär⸗ 
. weinend bätten die Einwohner des Landes nicht benach⸗ 
In 0 indem ſie ſogar mit Geld verſchwenderiſch thäten. 
wohn en Bergen ſcheinen ihre Hauptcorps zu fein, 
n es ſchwer wäre fie zu verfolgen. Der von Poities 
ommene carliſtiſche Flüchtling, Oberſt Caſtillo, iſt 
8, reuit verhaftet worden; er führte 3000 Frs. in 
ld bei ſich. 


Wa 
5 dor feiner Abreiſe nach Madrid um feine Reue 
Co eſſerung zu beweifen, feine ganze vertrauliche 
Yan Ponden; mit den Häuptern der progreſſiſtiſchen 
Ufer in die Hände der ſpaniſchen Regierung ausge⸗ 


d 


weld 
ab 


Esprit public behauptet, der Infant Enrico 


er Constitutionnel und einige andere Journale 
5 en nach Briefen aus Orleans, daß die Loire 
mals im Steigen ſei, daß man eine neue Ueber⸗ 


Quittung unſeres Hauptrendanten einzuzahlen, und 
* ſofort die präfentirten, mit dem Stempel: „abgeftempelt December 1846“ 


Vlc der Bedarfsſumme auf dem vorbezeichneten Wege geſichert ſein wird, werden Grünſchnabel, Plutol, Teufel. Zum Schluß: 


dies den Herren Actionairen zur Kenntniß bringen. 
Zehn Pre 5 9 


ahn werden, an welchen Zeitpunkten im Laufe des folgenden Jahres die ferneren Ein 


ngen erfolgen follen, 

Fein 
nen Gebrauch machen. 

Breslau, den 27. November 1846. 

er 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
de Verlobung feiner Tomter Xuguſte, 


yet den Hrn Doctor Bertheld Auerbach, Krankenlager ſchied am ten d. Mis. der 
kus“ Matt jeder beſonderen Meldung, hier- Stadtgerichts rath Heinrich Grünig 
cb ans durch den Tod aus unſerer Mitte, in welcher 
— Mori Schreiber., fer ſeit dem Jahre 1828, im gemüthlichſten 
Verb — uind freundlichſten Verhältniſſe zu uns, mit 
unſ ndungs⸗Anzeige. Gewiſſenhaftigkeit und Treue feinen Berufs⸗ 
nſere am g Pflichten obgelegen bat. In dankbarer Er⸗ 


liche Verbindung — Tage 

Verwandten Mimi he, N — 
Roſteck, 26. Nov. 1846, zuzeigen. 

Heinrich Handel, 


Marie Handel geb. Thode. 


Entdindungs⸗Anzeige. Da 
feiner geliebten Frau von einem 
den beehrt ſich Verwandten und 
&gebenft anzuzeigen. 


unden Sina: theuren 


Wirrwitz, 6. Dechr. 1846. € | rer Meldung, in tieffter Betrübniß ergebenſt an 
H. Lucas. die Hinterbliebenen. 
Entbindungs⸗Anzeige abe 168, 
’ zeige. Todes N Inzel 7 ſtändiger Behandlung es gelang, meinen un⸗ 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau| Cs 


u en, bee - : 
ben Ang — ich nic hierdurch gen 
trehlen, den 6. December 1846. 


Bleiſch, Joſtitiar. 


erſchien er in der königl. Loge der italieniſchen ſchwemmung befürchte 
De wo er einer Vorſtellung der „Norma“ beiwohnte. Dämme zerſtört ſeien, 

t König hat den Maler Kariviere beauftragt, ein rungen anrichten müſſe. N 
Von Herrn Guizot! vor, daß fie nicht ſogleich die Armee benutzt und die 
Einladungen zu einem dem Bey zu Ehten ver | 


ie Inhaber von Stamm- Actien, welche ſich in der oben beftimmten rräcufivifhen 
nicht erklären, können fpäter von der Berechtigung jener vorzugt weiſen Betheiligung 


Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach einem mehrwöchentlichen ſchmerzvollen 


innerung an feinen % 
Beamten widmen wir 
nehmenden Bekannten und Freunden. 
Breslau, den 7. December 1846, Schoden au eden. 
Königliches Stadt⸗Gerichtt 
5 Zodes= Anzeige 171 1 
Die am 3. erfolgte glückliche Entbindung Bruftentgündunn d. Mts. Abends r 
Gatt 
veunden gan; Kaufmann N. F 


ten Verwandten und 


bat dem unerferſchüchen Riathſlaß Get. 
ers|im bald vollendeten 


— 
— 


— %8 


und daß dieſe nun, wo alle 
noch viel fürchterlichere Verhee⸗ 
Sie werfen der Regierung 


in größtem Maßſtabe habe betreiben laſſen. 


London, 28. Nov. — Die Morning-Post er: 
klärt das kürzlich durch mehrere Journale ausgeſprengte 
Gerücht, der hieſige preußiſche Geſandte, Ritter Bun⸗ 
fen, werde feinen Poſten verlaffen, für völlig unbegründet. 


Madrid, 26. Novbr. (A. Pr. 3.) Durch den In⸗ 
fanten Don Enrique, deſſen Ankunft man binnen 
wenigen Tagen entgegen ſieht, wird die dem Einfluße 
der Königin Chriſtine und den Anmaßungen des Her⸗ 
zogs von Rianzares entgegenarbeitende Partei wohl 
noch verſtärkt werden. Wie man über Letzteren gegen⸗ 
wärtig ſich hier änßern darf, möge folgende Stelle aus 


einem vorgeſtern im Clamor erſchienenen Artikel dar⸗ 


thun: „... Daß Herr Munnoz, da er einmal zum 
Herzog ernannt iſt, nun auch General:Major, General⸗ 
Lieutenant, Feldmarſchall, Prinz und viel mehr zu wer⸗ 
den ſuche, daß einer feiner Brüder ſich zu den höchſten 
Stellen der Diplomatie erhebe, daß ein anderer Depu⸗ 
tirter und dann Miniſter werden wolle, überraſcht uns 
nicht. Was uns mit Unwillen und Schamgefühl er⸗ 
füllt, iſt, daß es Rathgeber der Krone gebe, und zwar 
unter einer conſtitutionellen Regierung, welche dergleichen 
übertriebene Anmaßungen zulaſſen und begünſtigen. Auf 
dieſe Leute, welche ſich ſo weit demüthigen, beugen und 
erniedrigen, daß ſie einem Günſtlinge als geſchmeidige 
und unterthänige Werkzeuge dienen, muß alle Verant⸗ 
wortlichkeit für ſolche Mißbräuche fallen“ u. ſ. w. 

Der Ex⸗Präſident des Freiſtaats Ecuador, General 
Flores, traf am 17ten mit feinem Generalſtabe in San: 
tander ein. Am 19ten kamen etwa 350 Mann feiner 
in Spanien angeworbenen Soldaten dort an, und an 
demſelbe Tage lief ein Schiff mit 170 Soldaten, die 
an dem Aufſtande in Galicien Theil genommen hatten 
und für Flores in Portugal angeworben wurden, in 
den Hafen ein. Am 21ſten kamen noch 400 Mann 
an, von denen die meiſten unter Don Carlos gedient 
hatten und nach Frankreich ausgewandert waren. 
Sämmtliche Mannſchaft wurde in Kaſernen und Ställen 
untergebracht. Der Gouverneur ließ die Straßen durch 
Patrouillen durchziehen. Der Konſul des Freiſtaats 


Ausbeſſerungsanſtalten durch mehrere Tauſend Arbeitet 


drei Akten. 


Anfrage 
an 


Lexikon. 


Donnerſta 
of. 5 


2) Eingegangene Reiſeberichte 
tillen ꝛc. 5 


vom Sekretair. 
Werth als Menſchen und 


diefe Anzeige allen theilt In dem Monet September 


Schmerz meines ganzen Armes 


erfolgte Ableben unſeres 
—.— und Bruders, des 
Friedländer, zeigen entfern⸗ 
eunden, ſtatt beſonde⸗ 


der Verband abgenommen 
es ſich, daß der ganze Theil 


4. vebensj 


mit aus zuſprechen. 


verw. Moll.] Röhrich, Schuhmachermſtr., 


ſchiffung jenes 
Auch hi 


euch Wem 
Theater im blauen Hirſch. Sch 
Dienſtag den Sten und Mittwoch den 
gten: „Doktor Kauft.‘ Geiſtergeſchichte in 


[3 R. .. 
Wie ſteht es um das deutſche Sprach⸗ 
— Tr. 


iſtoriſche Section. 

5 den 10. Dechr. Abends 6 uhr. 

Herr Pr r. Jacobi: ueber das Hiſte⸗ 

riſche in Göthe's Taſſo (Schluß). N 

Berathung üder eine Geſellſchaftsangelegenheit. 

Geographiſche Section, 

Mittwoch den 9. December Abends 6 uhr. 

1) Herr Dr. phil. Sadebeck: Barometri⸗ 
ſche Höhenmeſſung des Rummelsberges. 


3) Jahresbericht der Sectien: 


Oeffentlicher Dank. 


Unglück an meiner rechten Hand bedeutenden 
0 Ich verſchaffte mir 15 
gleich ärztliche Hülfe; trotz aller der aber 
nahm die Sick und 8 unbefreibtiche| Breslau den 3. December 1846. 


beinahe vor Schmerz wahnſinnig geworden. 


geworden, ſomit ſtieg denn nun meine innere ö 
Angſt um den gänzlichen Verluſt meiner Hand. in No. 42, Wege en 1 Orhoft 
Ich ſuchte anderweitige ärztliche Hülfe und Villanova, 1 Ohm Abeinwein und diverſe 
es wurde mir der Herr Wundarzt Riller Rhein⸗, 


di deſchreiblichen Schmerz zu mildern und meine 
E , geb. Schmidt, von einem Befunden tes gefallen, meinen einigen vielgeliebten Sohn Hand völlig wieder herzuſtellen, weshalb ich 
ö 0 hre mir zu nicht unterlaſſen kann, dem geſchickten und 

entreißen, welchel ich tief betrübt meinen Ver⸗ wackern Arzte meinen öffentlichen Dank bier⸗ 
war dten und Freunden hiermit anzeige. N 
Breslau, 6. Decbr. 1846. 


Ecuador legte vor den Behörden Proteſt geg en die Ein⸗ 
Geſindels ein. 1 10 

eſtge Journale melden iche das Erſcheinen 
von cakliſtiſchen Banden, doch wird noch kein bedeu⸗ 
tender carliſtiſcher Führer genannt und geſagt, daß die 
Banden ſchwach ſeien und überall von den Truppen 
lebhaft verfolgt würden. Ein Brief aus Girona meldet, 
das Feldgeſchrei der Rebellen ſei: Carl VI.! Fort mit 
Conſeription und dem Steuerſpſtem, fort mit den Stans 
zoſen! Bis jetzt hat nur ein Gefecht ſtattgefunden. 

Unſere Journaie beſchäftigen ſich nur aus ſchließlich 
mit den Wahlen. Der Heraldo druckt das ganze 
neue Wahlgeſetz ab. Es ſcheint, daß die Progreſſiſten 
in den neuen Cortes eine bedeutende Majorität haben 
dürften, ihre Kandidaten für die Deputation von Madrid 
find bezeichnend genug: Efpartero, Menditzabal, 
Olozaga. Prim, Marlioni und Ametler. 

Dem Heraldo wird aus Berlin gemeldet, daß 
Hert v. Patow im Auftrage ſeiner Regierung nach 
Madrid gehen werde, um Handels verbindungen mit 
Spanien anzuknäpfen; ſeine Inſtructionen lauten da⸗ 
hin, wo möglich einen Handelsvertrag zu ſchließen, 
nach dem beide Nationen in ihren reſp. Häfen auf 
dem Fuß der begünſtigten Nationen behandelt würden. 


Nom, 23. November. — Se. päpſtl. Heiligkeit 
haben dem ehemaligen Staats» Secretair, Cardinal 
Lambruschini, den Auftrag ertheilt, mit dem ſeit 
mehreren Tagen in Rom anweſenden außerordentlichen 
ruſſiſchen Geſandten, Grafen v. Bludoff, in Betreff 
der geiſtlichen Angelegenheiten zu unterhandeln. 


Breslau, Tin Dec. — Der Mittagszug der 
niederſchleſiſchen märkiſchen Eiſenbahn, traf heute fo 
ſpät hier ein, daß wir die mit demſelben beförderten 
Zeitungen erſt gegen 5 ) Uhr empfingen. Bis Kohl: 
furt ſoll der Zug von Berlin aus die beſtimmte Zeit 
eingehalten haben, und erſt von dort ab die Verzöge⸗ 
rung eingetreten ſein. 5 


| Die von mir ertheilte Aufforderung, dem 
or⸗IHerrn Johann Georg Seyler in Breslau für 
mich Zahlungen zu leiſten, widerrufe ich hier⸗ 
durch und we Herren Gäbel ck Wandel 
in reslau eider für mich annehmen. 
Magdeburg den 28. November 1846 

2 Carl Fr. Nethe. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe der hiererts ber 

findlichen, zum Nachlaß der verwittweten 

iffer Maria Koſchel gehörigen vier 
Oderkahne nebſt Zubehör, nämlich: 

a. III. 184 auf 876 Rtl. 6 Sgr. 4 Pf. 

b. XV. 22 1010 15 1. 

C. III. 688 1314 10 

d. Ill. 113 638 24 
geſchätzt, haben wir einen Termin auf 
den 28. Januar 1847 Vormittags 


11 Uhr 


2 — 


1 Taxe und Meßbriefe können in der Sub⸗ 


Schiff gläubiger zur Vermtidung ihrer Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. i 
Breslau den 25, November 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
2 7 — »Berdingung. 
er mi Athlr. veran te Bau der 
Brücke auf ver ee e ee 
Straße in No. 287 hinter dem Dorfe Bob: 
rau, ſoll an den Mindeſtfordernden öffentlich 
verdungen werden. Es iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf den 17 ten d. Ats. ld Len 10 
bis 12 uhr in Chauſſeehauſe zu Schmarſe 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß An⸗ 
ſchlag und Bedingungen im Termin vorge⸗ 
legt, bis dahin aber bei dem unterzeichneten 
Wegebaumeiſter — Matthiasſtraße No. 55 — 
eingeſehen werden können. 


Vorher 


von den An⸗ 


vorgetragen 


batte ich das 


Königliche Wegebau⸗Inſpektion. 


ſo zu, daß ich 
Viebig. 


Schnepel, Wegebaumeiſter. 


Auction. 
Am Oten d. Mis. Nachmitt 2 Uhr follen 


wurde, zeigte 
ſchon brandig 


Rothe, Ungar und Chompagner⸗ 


sen. empfohlen, deſſen umſichtiger und ver⸗ Weine in Flaſchen, verfleigert werden. 


Mannig, Auctions⸗Kommiſſar. 


N Auction. 
um gten d. M. Vermitt. 9 Uhr werde 
Hoſpitale zu St. Trinitatis Effekten — 
ſtorbener Hespitaliten verfteigern. 


Neumarkt 27. Mannig, Auctions ⸗Commiſſartus. 


Aus den Weihnachts⸗Vorräthen | 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Nativor. 


7 un 
Bei Otto Wigand, Verlagsbuch händler in Leipzig, find erſchienen und in allen Buch⸗ 


hanblungen zu haben, worräshig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, ir Gebunden in lithographirten Umſchlag. 


Krotoſchin bei Stock: 


Hausſcha tz 
deutſcher Proſa. 


; eorie 
des deutſchen profaifchen Stils, 
\ TE verbunden 

mit einer vollſtaͤndigen Auswahl 


von 
Muſterſtücken jeder Gettung der Schreibart 
aus den Werken 
der vorzüglichſten deutſchen Schriftſteller 
in chropologiſcher Ordnung. 


Ein Buch fuͤr Schule und Haus. 
n 


Bo 
Dr. O. E. B. Wolff. 
gr. 8. 1846. 71 Bogen. broſch. 2 Thlr. 


Poetiſcher Hausſchatz 
des deutſchen Volkes. 
Vollſtändigſte Sammlung deutſcher Gedichte, 


nach den Gattungen geordnet, 
begleitet von einer Einleitung 


die 
Geſetze der Dichtkunſt im Allgemeinen. 
ſowie der einzelnen Abtheilung insbeſondere 
enthaltend, 
nebſt einer kurzen Ueberſicht 


ihrer Bildungsgeſchichte 
ſeit den früheſten Zeiten ihres Erſcheinens in Deutſchland bis auf unſere Tage, 
und ® 
biographiſchen Angaben über die Dichter, 


aus deren Werken Poeſieen gewählt wurden. 


Ein Buch für Sur und Haus. 
0 


Dr. O. L. B. Wolff. 


Achte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
„K. J. 1847. 76 Bog. broſch. 2 Thlr. 


Haus ſcha tz 
der Volkspoeſie. 


Sammlung f 25 

der vorzuͤglichſten und ) eigenthuͤmlichſten ; 3 
Vol kslieder 

aller Länder und Zeiten. 


in metriſchen deutſchen Ueberſetzungen 
Beſorgt und herausgegeben 
von 


Dr. O. E. B. Wolff. 
gr. 8. 1846. broſch. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Elegantes Damengeſchenk. 


Bei B. F. Voigt in Weimar erſchien und iſt in Breslau und Ratibor bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Engliſcher Damenzeitvertreib 


zum Nutzen und Vergnügen der vornehmen Welt im Gebiete der Häuslichkeit und 
der Künſte, beſtehend in angenehmen Nebenbefchäftigungen im Sticken, Stramin⸗ 


nähen, Häkeln, Teppichmachen, in der Filet⸗ und gewöhnlichen Kunſtſtrickerei, in mit einem Ausſchank von Dresdener Waldſchlößchen- Bier. 


Verfertigung der Ball⸗ und Wachsblumen, von künſtlichen Früchten, Korallen, 
Vögeln, Schmetterlingen und Kameen; im Kupferſtechen, Holz⸗ und Steinſchnei⸗ 
den, Radiren, Modellfren, Zeichnen, Malen, Uebertragen von Gemälden auf Holz 
und Glas, im Japaniren, Vergolden, in Elfenbeinarbeiten und vielen andern amü⸗ 
ſanten Kunſtfertigkeiten. Mit 6 lithograph. Tafeln. Frei nach dem Engliſchen 
von Emma Waller. Sehr elegant cartonnirt. Preis 22%, Sgr. 

In ſchönen Umſchlag geheftet nur 20 Sgr. 

Wenn das behagliche Comfort der Briten unfrer deutſchen Haute-volde angenehm zu⸗ 
ſo wird ſie der ungemeinen Geſchicklichkeit ihrer Damen nicht nachſtehen wollen. Obi⸗ 
ei ch da Selchlein demonſtrirt praktiſch und faßlich genug, um ohne fremde Hülfe bald 
de 28 Selbſterlernung fo bereidenswerther Fertigkeiten zu gelangen und unſere Damen 
zu ſtſch fetinnen vieler allerliebſten Kleinigkeiten zu erheben, die als Zierden ihrer Ka: 


0 
binette und Eta . r i 
Werth haben. geren, von eigner Hand ent ſproſſen, für fie und ihrer Verehrer doppelten 


Bei A. Hofmann « Comp., in B ien Kitten fo ebe — it in e 
lungen Deutſchlands zu an, In Breslau und Nattbor vorräthig bei Ferdinand 
ulius Löwenberg. f 
6 Bogen 4. mit 4 illuſtr. biſtor. Kärtchen. Eleg. sehe Preis 20 Bar. 
1, Rrthlr. 
muͤthiger, geſinnungsvoller Weile geſchrieben, bildet den Inhalt obigen 
Werkes, das ſich ſowohl feines eleganten Aeußern, als ſeines gediege⸗ 


irt, in Krotoſchin bei Sto 
Die Geſchichte Preußens in gebundener Rede. 
Im eleganten engl. Einbande⸗ , 
die Geſchichte Preußens bis auf die heutige Zeit, in  frei- 
nen Inhaltes wegen, ganz vorzuͤglich zum Weihnachtsgeſchenk für die 
Jugend eignet. 
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ubtehels, 


Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in Bres lau bei Wilh. G. Kot 
Hirt, Mar und in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Neueſter Orbis pictus, 
oder Schauplatz der Natur und Kunſt 3 


Ein Univerſal⸗Bilder⸗Lexicon mit erklärendem deutſchen 1 
zur belehrenden und erheiternden Unterhaltung für Jung und * 
und einer Nomenclatur in fünf Sprachen. 
Herausgegeben von Dr. H. Becher und J. E. Schneemann. 
Mit ſchwarzen Bildern 2 Thlr. 
Mit illuminirten Bildern 3 Thlr. 15 Sgr. 
Ein ausgezeichnetes, elegant ausgeſtattetes Bilderwerk . 


— — 


Der kleine Maler, 


oder erſter Unterricht im Malen, zur angenehmen und nützlichen, 95 
ſchäftigung für Kinder, in 12 colorirten Vorlegeblättern und 24 ſchwarzen i 
zum Nachmalen. Nebſt einer Farbentafel und kurzer Anleitung zur Farbenmiſch 
7 und zum Malen. 16 Sgr. 
EI ...... SEN DRS SP 


* N K K N N K N I Kr NN N N * N 
Neues und intereſſantes Wurfelſpiel! 


* Te 


* 
NN 


3% 


In der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt ſoeben erſchienen und bei 
ilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 


Arlequin und Polichinell auf Reifen. 


Ein neues intereſſantes 
Original⸗Contre⸗Spiel mit Würfeln. 
Von Dr. F. W. Netto, Lieut. a. D., Lehrer der militär. Meßkunſt a. d- 
Königl. allgem. Kriegsſchule u. Reg.⸗Condukt. Sauber col. Preis 15 Sgr. 
CCC 52 52 202020202 202 202 25.00 


NN RR RAA 


In der Ernfi’fhen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und zu haben u 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Heege in Sahm 
nitz, — Kuhlmey in Liegnitz, — Heunings in Neiſſe und Frankenſtein, — Fle 
in Glogau, und in allen Buchhandlungen: 


Die radicale Heilung der Bruche, „ 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, nebſt Angabe eln 
neuen unfehlbaren Mittels, wodurch ſie radical geheilt und Bruchbänder unnüb 
macht werden. Von Peter Simon. Aus dem Franzöſiſchen. 6. Auflage 
8. Broſch. Preis 20 Sgr. 


Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, die Brüche, deren, 0% 
lung früher ohne eine ſchmerzhafte und gefährliche Operation unmöglich war, du pw 
Mittel, welches alle Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem rakifal zu heilen. — 5 
Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeugniſſe, ſon 
auch durch die binnen drei Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen 


In der Schletter'ſchen Buchhandlung, 


Albrechtsſtraße No. 5, find zu antiquariſchen Preiſen vorräthig: 


Geſammt⸗Ausgaben deutſcher Klaſſiker . 


Leſſing, Prachtausgabe, 13 eleg. Hlblwdbde. f. 10 Rthir. Göttze, 26 Bde. 8. f. 10 
Stolberg, 20 Bde., 8 Rthlr. Gellert, 10 Bde., f. 2 Rihl⸗. Klospſtock, 9 Bde. eleg. ieee 
f. 4 Rthlr. Heinſe, herausgeg. v. Laube, 10 Bde. f. 4 Atbir. Rabener, 4 Bde., 1 oled / 
1˙½ Rthlr. Schiller, 12 Bde. eleg. geb. f. 4½ Rihlr. Thümmel, 8 Sde. eleg. Hlblge 
f. 2½ Ribir. Chamiſſo, 6 Bde. eleg. geb. f. 31, Rthlr. Körner, 4 Bde. eleg. 
3 Rihlr. Tiedge, 10 Bde. f. 2 Rthlr. Blumauer, 3 Bde. eleg. geb. f. 1 Rihlr. 
8 Bde. eleg. geb. f. 2½ Rthlr. ahlmann, 8 Boe. eleg. geb. f. 2%, Rthir. B 
eleg. Hibfzbd. f. 2%, Rthlr. Pyrker, eleg. Hlöfzbd. f. 2%, Rihlr. Michael Beer, 
Hlblwdbd. f. 2½ Rthtr. 


Ueberſetzungen fremder Klaſſiker: „ 


Shakeſpeare von Schlegel und Tieck, 12 Bde. eleg. geb. f. 5 Rthlr. Boz, 201% 
eleg. geb. mit Kpfrn. f. 7 Rthlr. Bulwer, 96 Bde. f. 4%, Rthir. Swift, 3 Bde., vor 
eleg. geb. f. 1%, Rthir. Arioſt von Streckfuß, 5 Bde. eleg. geb. f. 2 Rtbir. Petra um 
Förſter, eleg. geb. f. 1 Rthir. Taſſo von Streckfuß, 2 Bde., eleg. geb. f. 1 Rthir. Lam 
tine überfegt von berwegh, 12 Bde. f. 1½ Rthlr. 


Prachtwerke und Jugendſchriften in große 
Auswahl. 3 


[24 [24 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Ring No. 4 eine Weinſtube, verbun 
Indem ich field h 
müht ſein werde, den Anſprüchen eines geehrten Publikums zu genügen, bitte 
daſſelbe, mein Local recht zahlreich zu befuchen, 
Breslau den 3. December 1846. 


Fiitahr- Güter nach Leipzig. 


Durch die Annäherung der Schleſiſchen und Sächſiſchen Bahn bat die zeither be 


7 
95 


Leopold Sachs, 2 


dene Eilfuhre, deren Theilnehmer ich war, ihre Endſchaft erreicht, weshalb ich meine 
ſchäftsfreunde hiermit unterrichte, daß Eilgüter 29 Leipzig in er 
‘1, Lieſertagen Lohn 1½ Rchlr. pro Ceni® 


Breslau den 4. December 1846. 


F. &. Kaergers 


oo. 
„Reuſcheſtraße No. 45. 


von mir täglich expedirt werben, 


Geſchafts a Eröffnung. : 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den öten d. My. 
Straße No. vis à vis dem neuen Theater, eine E 


Wein: Handlung 


unter der Firma 


ech edv 


a per 
Auguſt Schul sean 
eröffnen werde. — Durch gute Weine und ſelide N ee zu bewahren ſuches 
6 1 rei 1 3 jor . 
Vertrauen meiner Gönner zu erreichen, ſondern er ar ug u 1 Sch ul 


Breslau den dien December 1846. 


sr 


—— è—b— — . — — —́—— pm m ẽ—ͥGͤͥf %ͤà ² —mn⸗un!; „„ ꝶAh04%eÜ¹wwm t 


